No. 4. Montags den 5. Januar 1829. 


f Bekanntmachung. N 8 
Da die hiefigen Stadt⸗ Obligationen sub Nris. 2828 2829 3164 3384 3385 3387 
3391 3536 3610 4038 4083 4111 4129 4135 4142 4150 4157 4167 4202 4204 4214 
1267 4273 4353 4363 4364 4405 4434 4469 4495 4508 4521 4531 4534 4541 4545 
4554 4586 4628 4630 4646 4675 4732 4799 4811 4827 4830 4842 4853 4917 4930 
7977 4905 5038 5050 5059 5061 5076 5087 5092 5122 5127 5132 5155 5206 5220 
5232 5264 5282 5298 5308 5318 5356 6362 5381 5421 5435 5443 550% 5525 5578 
5633 5675 5748 6017 6099 in dem diesjährigen Weihnachts: Termine Behufs der Zinſen⸗ 
Erhebung nicht präfentirt worden ſind, fo machen wir den dermaligen unbekannten Inhabern 
diefer Stadt⸗Obligationen bierdurch bekannt: daß der Zinsfuß davon von Termino Jos 
bannis 1829 an auf 4: pet. herabgeſetzt worden iſt. a 2 2 
Zugleich bemerken wir: daß, wenn vielleicht der eine oder der andere Inhaber der obge— 
dachten Obligationen fein Capital zu Johannis kuͤnftigen Jahres zurück zu begeh⸗ 
den gemeint ſeyn ſollte, wir feine diesfaͤllige Kündigung noch bis zum 31. Januar 1829 
anzunehmen bereit ſind. Sollte aber bis dahin keine Kuͤndigung erfolgen, ſo kann ſolche 


alsdann erſt wieder am Johannis -Termine 1829 felbft g 


werden. Breslau den 29. December 1828. 


emacht und angenommen 


Zum Magistrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


i Pre u ß e n 
Berlin, vom x. Januar: — Se. Majeſtaͤt der 
König baben dem Rittmeiſter Moliere vom General⸗ 
abe und dem Seconde⸗Eleutenant v. Reitzenſtein 
des Garbe⸗Dragoner- Regiments, den Militair⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Orden, ſo wie dem bei dem Chef des Jyge⸗ 
nieur⸗Corps als Adjutant angeſtellten Seconde-kleute⸗ 
nant Grafen Bethuſy den St. Johanniter⸗Orden, 
und dem beim Kriegsminiſterium ſtehenden geheimen 
Regiſtrator Goͤhren den Character als Kriegsrath 
u verleihen und das daruͤber ausgefertigte Patent 
lerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


Se. Exrellenz der * Lieutenant Braun, In⸗ 
ſpector der erſten Artillerie⸗Inſpection, iſt von Tors 
gau hier angekommen, und Se. Excellenz der Gene⸗ 


ralzkleutenant und Commandeur der vierten Divifion, 


v. Borcke, nach Stargard abgereiſt. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Jaſſy, vom 13. December. — Seit zwei Tagen 
laufen hier allerlei Gerüchte von neuen Kriegsvorfaͤllen 
bei Varna. Die Tuͤrken ſollen die dortigen ruſſiſchen 
Poſitionen angegriffen haben, dabei aber der neue 
Großweſſier Be 
feß bedarf indeſſen fehr der Beſtaͤtigung. 


toͤdtet worden ſeyn u. ſ. w. Alles die⸗ 3% 85 


— 


Buchareſt, vom 1. December. — Der Bojar 
Ralet iſt wegen harter Unterdruͤckung feiner Untertha⸗ 
nen in eine ſchwere Unterſuchung verwickelt und ſein 
Haus mit einer Militairwache beſetzt; eben ſo ſoll ein 
anderer Bojar, Floresku, der als Magazinverwalter 
angeſtellt war und ſich viele Betruͤgereten in ſeinem 
Amte zu Schulden kommen ließ, einem ſtrengen Ur⸗ 

theile, nach dem Militaircodex, entgegen ſehen. Ein 
Kreishauptmann, der ſich bei der Erbauung einer 
Brucke in feinem Diſtrikte, ſaumſelig bewies, wird 
naͤchſter Dage hieher gebracht und ihm ebenfalls der 
Prozeß gemacht werden. Eben ſo nennt man vier an⸗ 
dere angeſehene, in der Schatzkammer und bei dem 
Grafen Pahlen angeſtellte Civil⸗Beamte, welche über 
ein Deficit von 7 Mill. Piaſter Rechenſchaft ablegen 
ſollen. — Man ſchließt aus den getroffenen Anſtalten, 
daß es auf eine Berennung von Giurgewo und Tur⸗ 
nul (am Einfluſſe der Aluta in die Donau) abgeſehen 
ſey, indem viel Vorraͤthe vor dieſen Feſtungen ange⸗ 
haͤuft werden, und der 5 Theil der Infanterie, 
welche von Siliſtria zuruͤckkam, ſich entweder nach 
Giurgewo, oder nach Crajova gewendet hat, wogegen 
in Kale aſch, außer etwa 1000 Kranken, nur wenig 
Truppen geblieben ſind. Von dem rechten Donau⸗ 
Ufer fehlen uns fortwaͤhrend Nachrichten; die einzige, 
woruͤber wir Gewißheit haben, iſt, daß der General 
Roth ſich mit 1a Regimentern in Varna und deſſen 
Umgebung befindet. Man behauptet, daß ein ruff. 
Corps ſich uͤber Crajova und Orſova gegen Servien in 
Bewegung ſetzen werde, um die tuͤrkiſche Macht zu 
theilen und auf verſchiednen Punkten zu beſchaͤftigen. 
— Zu Kiew wird ein großes Waffendepot errichtet, 
auch bemerkt man bereits Bewegungen in den Kanto⸗ 
nirungen der großen Reſervearmee, die zu der Ver⸗ 
muthung Anlaß geben, daß der naͤchſte Feldzug ſehr 
fruͤhzeitig werde eröffnet werben. 5 
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Wien, vom 31. December. — Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer haben den berühmten Maler Krafft zum 
Galleries Direktor der k. Gemaͤlde⸗Gallerie des Bel⸗ 
vedere ernannt. Die Geruͤchte wegen Ernennung 
mehrerer Feldmarſchaͤlle am Neujahrstage haben ſich 
nicht beſtaͤtigt. — Am 3. Januar wird Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer dem hier eingetroffenen Fuͤrſten Primas 
von Ungarn den von Sr. Heiligkeit, dem Pabſt, er⸗ 
thellten Tardinalshut in der Hofburg⸗Kapelle feierlichſt 
einhaͤndigen. fi 


. Deurfdlarns 
Munchen, vom 25. December, — In verfloſſe⸗ 
ner Nacht um 12 Uhr verkuͤndete das Gelaͤute aller 
Glocken und der Donner der Kanonen den Eintritt 
des heil. Weihnachtsfeſtes. Se. Maj. der Koͤnig und 
der k. Hof wohnten der Chriſtmette in der Hofkapelle 
bei, und auch die uͤbrigen Kirchen der Hauptſtadt wa⸗ 


ſigen Schloſſe aufſchlagen. 


der Voͤrſenwelt gebracht werden wuͤrde. Bis zu die⸗ 


ren mit Glaͤubigen angefuͤlt, ohne daß durch irgend 
eine Störung die Würde des Gottes dienſtes entwelht 
worden waͤre. i N 5 

Fulda, vom 25. December. — Ihre k. Hoh. die 
Kurfuͤrſtin fol mit Naͤchſtem Ihre Reſidenz im hie⸗ 
Mehrere der oberſten 


He fchargen Ihrer k. Hobeit ſind bereits hier angekom⸗ 
men, um die noͤthigen Einrichtungen zu treffen. Seit 
Kurzem ſind auch dle diplomatiſchen Verbindungen 


zwiſchen Preußen und Kurheſſen wieder hergeſtellt. 

5 a 7 . Nuͤrnb. Ztg.) 

Die freien Staͤdte Frankfurt und Bremen haben 
dem koͤnigl. ſaͤchſiſchen wirklichen Gehelmenrathe, 
Hrn. v. Carlowitz, der bekanntlich als Bevollmaͤchtig⸗ 
ter ſeines allerhoͤchſten Hofes den juͤngſt unter den 
mitteldeutſchen Vereinsſtaaten zu Kaſſel gepflogenen 
Verhandlungen beiwohnte und dieſelben leitete, das 
Ehrenbuͤrgerrecht verliehen. Unter den Theilhabern 
an dem nunmehr amtlich publicirten Vereinsvertrage 
wird man das Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen vermiſſen, das früher unter denſelben gez 
nannt wurde. Nichts deſtoweniger wird eine der 
neuen Kunſtſtraßen, über deren Bau die reſp. Vereins⸗ 
ſtaaten zu Kaſſel vertragen haben, durch das Gebiet 
des genannten Fuͤrſtenthums führen, deſſen Regie⸗ 
rung wohl nur um deswillen dem Kaſſeler Vertrag 
nicht beigetreten zu ſeyn ſcheint, weil der groͤßte Theil. 
der fuͤrſtlichen Länder Enklaven von Preußen und als 
ſolche bereits in dem koͤnigl. preußiſchen Mauth ſyſtem 
mit inbegriffen ſind. uͤrnb. Ztg.) 

Ein, in einem Suͤbdeutſchen Blatte enthaltenes, 
Privatſchreiben aus Frankfurt meldet: „Seit mehrer 
ren Monaten bereits trafen hier, in periodiſchen Jwi⸗ 
ſchenraͤumen, bedeutende Maſſen gemuͤnzten Geldes 
aus Holland ein, die ſodann von dem Banquierhauſe, 
an welches ſie adreſſirt waren, unverzuͤglich weiter 
nach Wien: befördert wurden. Unſer, bei Vorfaͤllen 
dieſer Art ganz fpeciell intereſſirtes Publikum, d. h. dle 
Boͤrſen⸗Beſucher, erſchoͤpften ſich in Hypotheſen, um 
zu ermitteln, was es wohl mit dieſen Geldfendungen 
fuͤr eine Bewandniß haben duͤrfte. Nunmehr will 
daſſelbe herausgebracht haben, es würden durch die 
ſelben allmaͤhlige Abſchlags⸗ Zahlungen — die ſchon 
jetzt den Betrag von 30 Millionen Gulden erreicht ha⸗ 
ben ſollen — auf den Betrag einer großen Anleihe ge: 
leiſtet, welche vor laͤngerer Zeit bereits eine gewaltige 
Finanzmacht mit der Regierung eines großen Mittel 
Europaͤiſchen Staats abgeſchloſſen habe, die aber 
allererſt im naͤchſten Jahre zur allgemeinen Kenntni 


ſem Zeitpunkte aber Hoffe jene Finanzmacht, die bez 
treffenden Stgats⸗Effekten auf einen noch ungleich Hd” 
heren Stand, als ihren gegenwaͤrtigen, zu treiben, 
was ihr um fo eher gelingen werde, ſollten fich inzwi⸗ 
ſchen in der Sphäre der Politik Ereigniſſe zutragen, 
welche ihrer Natur nach jene Abſicht zu befoͤrdern ſtreben. 
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EF. 

Paris, vom 25. December. — Herr von Vatis⸗ 
wenil hat eine Commiſſion zur Prüfung der, ſowohl 
Franzoͤſiſchen als ausländifchen Elementar buͤcher für 
die Jugend, die zu ihrer Bildung zur Sittlichkeit am 


meiſten zu empfehlen wären, ernannt. 


„Der Messager enthält einen ſehr geiſtrelchen Auf⸗ 
ſatz, les Salons überſchrieben, worin er dle Zuſam⸗ 


men kuͤnfte in den hoͤheren Cirkeln von Paris ſchildert, 
und zugleich den Standpunkt bezeichnet, aus welchem 


man itzt dieſe Vereinigungen betrachten muͤſſe. „Zu 


en Zeiten,“ ſagt er, „hat man die Salons als et⸗ 
was zur Politik Gehoͤriges betrachten muͤſſen. Ohne 
geſetzmaͤßig zu Werke zu gehen, haben ſie ſchon oft 
einen mächtigen Einfluß geübt. Die ſtrengen Formen 
der Geſellſchaft in fruͤheren Zelten, wurden durch ſie 
gemaͤßigt, und man wird ſich erinnern, wie der Ge⸗ 
dieter der Welt die Schwachheit hatte, den Salon der 
Frau v. Stael als für feinen Thron gefaͤhrlich zu hal⸗ 
ten. Unter der repraͤſentativen Regierung haben die 


5 Sitten einen groͤßern Charakter der Oeffentlichkeit an⸗ 


genommen, und der Einfluß des Privarlebeng auf die 
allgemeine Meinung hat ſich vermindert. Man kann 
agen, daß, wenn die alte Monarchie durch die Con⸗ 
derſation gemaͤßigt wurde, die neue Geſellſchaft wies 
Lerum durch die oͤffentlichen Vorträge eine mildere 
Jorm erhalten hat. Uebrigens iſt die Gewohnheit, 
1 ch zu verſammeln, geblieben, und jede Verſammlung 
„wenn ſie auch nicht mehr als eine Gewalt anzufehen 


it, doch eine Annehmlichkeit geblieben. Man kennt 


heütiges Tages keinen Salon, welcher mehr Ein— 
uß haͤtte, als ein anderer, denn man gilt heutiges 


„Tages in ſeinem Hauſe nur eben ſo viel, als man 


Salons ſtehen, an Zahl, an ſeinen Formen, an 


außer demſelben gilt. Die Minifterialeirfel find na⸗ 
fürlich die befuchteften, denn dieß iſt eine Art, die 


Leute von Einfluß zu ſehen, ohne eine Audienz bei ihnen 


zu verlangen. Man findet hier die ausgeſuchteſte Ge⸗ 
lellſchaft, in welcher die vollkommenſte Gleichbeit 
berrſcht. Einige Leute, welche die Wechfelfehickfale 
der Politik auf das Genaueſte zu kennen behaupten, 
legen ein großes Gewicht auf gewiſſe Unterredungen 
zwiſchen den bedeutenden Perſonen, die man dort ans 
trifft. Wenn Hr. Ar fich länger als 5 Minuten mit 
Orn. B. unterhält, fo macht man ſogleich etwas Bes 
deutendes daraus. 
mit, und fo entſtehen zuweilen die Geruͤchte von Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderungen, von Buͤndniſſen, von Coali⸗ 
tionen, die von einer Hand zur andern gehen, und nach 
24 Stunden in ein Nichts zerfloſſen find. Einige edle 
Palrs und Deputirte ſehen ebenfalls die große Welt, 
ei ſich; eine politiſche Welt, und dieſe l 

23 
raͤuſch und Eleganz, den offiziellen Salons in nichts 
ach. Man erortert hier weit mehr, als dort, ja 


43 


Die Bemerkung theilt ſich weiter, 


man moͤchte zuweilen fügen, daß hier die Debatten der 


Kammern noch einmal vorgehen. Indeſſen finden hier 
ſelten alle Anſichten ihre Kepräfentanten, und das Fuͤr 


und Wider wird nicht in gleichem Verhaͤltniß berathen. 


Nach dem glaͤnzenden Salons, deren Farhe durch den. 


Charakter des Herrn vom Hauſe beſtimmt wird, und 
wo, durch den großen Zuſammenfluß der Perſonen 
von politiſcher Bedeutung, zuweilen eine vollzaͤhligere 
Verſammlung entſteht, als fie die Kammern ſelbſt im 
Junius darbieten, kommen die weniger abgemeſſenen, 


aber gegenwaͤrtig unzaͤhligen Pariſer Salons, die in⸗ 


deß eben ſo ſehr durch bedeutſame, geiſtreiche und ver⸗ 
moͤgende Leute belebt werden, als es ſonſt die Hotels 
einer beſtimmten Klaſſe waren. Auch hier unterhaͤlt 
man ſich namentlich von Politik. Es iſt ſelten, daß 
nicht irgend ein Pair, ein Deputirter, ein politiſcher 
Schriftſteller hieherkaͤme, und, wenn auch nicht die 
Neuigkeiten von 2 Stunden, doch wenigſtens die vom 
Morgen in Umlauf braͤchte. Hier werden Redner, 
die anderswo ſehr ſtill find, beredt, man hoͤrt bier 
nichs von der cloture und braucht keine Rede aus dem 
Stegreif zu fürchten, von der man gewohnlich durch 
das Piano oder die Danzmuſik im benachbarten Saale 


erloͤſet wird. Von allem, was man in den Abend⸗ 
unterhaltungen ſo vieler Salons hin und her redet, 


bleibt am Morgen eben nicht viel uͤbrig, aber das Ganze 
faͤngt am naͤchſten Abend wieder an, und die Fortdauer 
des Geredes verdeckt die wenige Haltbarkeit deſſelben. 
Sehr oft haben jene Verſammlungen indeß für die 
Politik glückliche Folgen, denn der nähere Anblick und 
die Reibung ſelbſt unterdruͤcken oft die Erbitterung 
und verhindern die Ausbruͤche des Haſſes. 0 
Nach dem, Über die erforderlichen Wegebeſſerun⸗ 
gen in Frankreich Fürzlich durch Baron Pas quier ab⸗ 
geſtatteten Berichte, find dazu nicht weniger als 198 


Millionen von Noͤthen; eine geringere, aber auch be⸗ 


deutende Summe fuͤr die Candle, 
Der junge Baron Bernadotte (Brudersfohn des 
Königs von Schweden) auf den der Baronkſtel und 


ein Majorat von 11,700 Fr. Renten von ſeinem ver⸗ 


ſtorbenen Vater uͤbergegangen iſt, hat den bei der 
Transmiſſion erforderlichen Eid in Pau vor de 
Tagen geleiſtet. Er hat ſich dem Rechtsfache gewidmet. 

Der, aus Morea in Toulon angekommene Achmed⸗ 
Bei ſoll eine Kiſte mit Gold haben an Land bringen 
laſſen, die ſechs Traͤger nicht hatten aufheben koͤnnen. 

Vor Algier hat ſich in der letzten Zeit nichts Neues 
zugetragen. Der Dey weigert ſich noch immer hart⸗ 
naͤckig, irgend einen Vergleich, namentlich mit den zu 
den Blokadetruppen gehörigen franzoͤſiſchen Offizieren, 
einzugehen; er will ſie nicht einmal empfangen, indem 
er vorſchuͤtzt, daß ſeine Ehre darunter leiden koͤnnte, 
daß er ſich nicht das Anſehen geben wollte, als ob er 
eneigt waͤre, zu capituliren, und daß er nur Unter⸗ 
Bändier annehmen würde, die nicht zur Blokade gez 


+ 
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hoͤrten. Die Alglerer ſollen in zwel Partheien getheilt 
ſeyn, wovon die eine den Frieden, die andere den 
Krieg will. Dieſe letztere iſt indeſſen die maͤchtigere 
und hat von dem Dey die Bewaffnung der Flotte zu 
erlangen gewußt, die, ungeachtet der Wachſamkeit 
der franzoͤſiſchen Kreuzer, ſich doch taͤglich durch kleine 
Fahrzeuge mehrt, welche italieniſche Speculanten der 
Regentſchaft abtreten. Man glaubt indeſſen nicht, 
daß die Flottille werde auslaufen koͤnnen. 

Herr Es. Malherbe zeigt oͤffentlich an, daß er an 
fein Haus in Lüttich am 7. November einen Brief mit 
19,650 Fr. in Wechſeln auf Paris hier auf die Poſt 
gegeben, der aber nach einem Monat noch nicht ange⸗ 

kommen geweſen, wie ihm auch vorhin ſchon Werth⸗ 
briefe auf dieſe Art verloren gegangen. Auf Anfrage 
daruͤber bei unſerm neuen General⸗Poſt⸗Direktor habe 
er keine Antwort erhalten. N 
S pan i en. 

Madrit, vom 11. December. — Die unter dem 
Namen der empresas diversas (verſchiedene Unter⸗ 
nehmungen) bekannte Compagnie, welche deswegen 

geſtiftet worden iſt, um die verſchiedenen offentlichen 
Arbeiten auszuführen, welche ſchon ſeit langen Zah: 
ren von dem Ackerbau, dem Gewerbe und dem Han⸗ 
del dringend gefordert werden, haͤlt ſeit einiger Zeit 
haͤufig Conferenzen, woraus man folgern will, daß 
ſie ihre Geſchaͤfte bald beginnen werde. Der Plan 


dieſer Geſellſchaft gehört zu dem weitumfaſſendſten, 


den man ſich denken kann. Die Schiffbarmachung der 
Fluͤſſe, Anlegung von Kanaͤlen, Erbauung von Bruͤk⸗ 
ken, Fortſchaffung der Waaren innerhalb and außer⸗ 
halb des Koͤnigr.ichs, alles dieß gehoͤrt dazu, fo wie 
auch, in engerer Beziehung, die Vollendung der Ver⸗ 
ſchoͤnerungen von Madrit, und namentlich die der 
Bauten, welche ſchon vor laͤnger als 14 Jahren auf 
der Placa del Oriente angefangen haben, wo man 
den Grund zu einem großen Schaufpielhaufe, wie auch 
zu einem Saͤulengange gelegt hat, welcher dem vor 
der St. Peterskirche in Rom ahnlich werden ſoll. 
Auch ſollen, in der Nähe, Hotels für die Miniſter, 
Kaſernen und mehrere andere Öffentliche Gebäude der 
Art ausgeführt werden. Einer der Hauptcanaͤle ſoll 
das Waſſer des Jarama bis an eines der Thore von 
Madrit, und zwar auf den hoͤchſten Punkt der Haupt⸗ 
ſtadt, fuͤhren, und ſo eine Verbindung derſelben mit 
den Provinzen, ja ſelbſt mit Portugal, bewirken. Zu 
Ausführung der Arbeiten ſollen die 6 bis 7000 zur 
Galeere verurtheilten Straͤflinge, gebraucht werden, 
welche alljaͤhrlich aus den Criminalgefaͤngniſſen abge⸗ 
liefert werden und die Geſellſchaft wird dieſe nicht 
allein ernähren und erhalten, ſondern ſie auch, gebeſ⸗ 
ſert, der menſchlichen Geſellſchaft wiedergeben. Fuͤr 
alle jene Wohlthaten verlangt die Geſellſchaft weiter 
nichts, als das Recht, von dem Waſſer, daß die 
* 
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zu haben. Mehrere bewaffnete 


Aus Laleham ſchreibt man von demſelben Tage- in 


ſchen Orden geſchmuͤckt; 
bande hing das gleichfalls reich mit Diamanten be⸗ 


waren die Begleiter Ihrer Majeſtaͤt, der 


Canaͤle zur Bewaͤſſerung liefern werden, einen gewiſ⸗ 
ſen Zoll zu erheben, 0 wle, daß ihr die Unterneh- 
mung des Theaters uͤberlaſſen werde, von deſſen Er⸗ 
bauung man ſchon ſeit 30 Jahren ſpricht. Der König 
hat dadurch, daß er Aktien genommen, elnen Beweis 
gegeben, wie ſehr er ſich für das Unternehmen intereſ⸗ 
fire, und zu andern Zeiten würde dies hinlaͤnglich 
geweſen ſeyn, das Gelingen des Unternehmens zu 
ſichern: jetzt aber, wo der hohe Adel täglich feine 
Einkuͤnfte ſchwinden und ſeine Schulden zunehmen 
ſieht, wo ſich der geringere auf feine Güter in den 
Provinzen zurückgezogen hat und die größte Gleich⸗ 
guͤltigkeit gegen alles das, was das übrige Spanten 
betrifft, an den Tag legt, wo der Handelsſtand ſehr 
wenig Antheil an allem dem nimmt, was nicht zum 
ſchgellen Abſat feiner Waaren beiträge — iſt für das 
Gedeihen einer ſolcher Unternehmung wenig zu er⸗ 
warten. Nur die Geiſtlichkeit koͤnnte durch ihre Reichs 
thuͤmer und ihren Credit etwas dabei thun, wenn das 
Unternehmen anders in ihrem Geiſte wäre, Die Hin 
richtung der carliſtiſchen Haͤuptlinge in Catalonlen, 
ſcheint zum Ausbruch neuer Unruhen Anlaß gegeben 
Banden haben ſich in 
der Nähe von Valencia ſehen laſſen, und wollen ihren 
hingerichteten Anfuͤhrer raͤchen. 8 


5 En g lan d. 2 
London, vom 23. December. — Geſtern fruͤh 
begab ſich der groͤßte Theil der Miniſter nach dem 


Schloſſe von Windſor, um daſelbſt dem feierlichen 
Empfange der Koͤnigin von Portugal beizuwohnen. — 


Beziehung auf dieſe Feierlichkeit Folgendes: „Sobald 
es dem Vicomte Itabayana officiell angezeigt ward, 
daß Se. Majeftär beſchloſſen hätten, Ihre Majeftät 
die Königin von Portugal zu empfangen, wurden für 
Ihre Majeſtaͤt die glänzendften Equipagen zubereitet / 
um Sie mit Ihrem Gefolge von Laleham nach Wind? 
ſor zu fuͤhren. Der Vicomte Itabayana traf geſtern 
bier ein, und der Marquis b. Palmella heute früh: 
Nachmittags um 1 Uhr beſtieg die Koͤnigin den Galla⸗ 
Wagen. Sie hatte ein praͤchtiges weißes Spitzenkleid 
an, und war mit den portugleſiſchen und brafilianis 
an einem diamantenen Hals⸗ 

ſetzte Bildniß des Kaiſers von Braſtlien. Im Wagen 
Marquls 
v. Barbacena, die Gräfin v. Itapagtpe und der Ni 
ter v. a Vor ihr fuhr in einem beſondern 
Wagen der Ritter d' Almeida. Dem Wagen der Koͤ⸗ 
nigin folgte ein anderer mit dem Vicomte Itabayana 
und dem Marquis v. Rezende; im dritten ſaßen der 
Marquis und die Marquiſe v. Palmella. Der erſte 
und vierte Wagen zeichneten ſich durch koͤnigl. portu⸗ 
gieſiſche Eioree aus, und alle Übrigen waren ganz dem 


Bichtigen Anlaß angemeſſen. Sir W. Freemantle 
Mmpfing auf dem Wege von Windſor den Zug, der, 
dom Park von Windfor an, von einer Abtheilung der 
keibgarde bis zum Schloſſe escortirt ward. Im 
Schloßhofe ſtand eine Ehrenwache. Ihre Majeſtaͤt 
ward vom Koͤnige als Koͤnigin von Portugal empfan⸗ 
gen. „Wie konnte fie auch anders empfangen wer⸗ 
den?“ fragt hierbei der Courier. „Mit königlichen 
0 Ehren bei ihrer Landung bewillkommnet, als Königin 
in Truro, Bath und anderen Plaͤtzen von den Corpo⸗ 
kationen begruͤßt, wie konnte man glauben, daß der 
Koͤnig bei ſeinen großartigen Geſinnungen, bei ſeiner 
dekannten Güte und feinem Zartgefuͤhl, jemals darin 
eingewilligt haben wuͤrde, ihr den Titel wieder zu 
verſagen, unter welchem Se. Majeſtaͤt und Seine 
Regierung Höchfidiefelben zu bewillkommnen befohlen 
batten. Sie ward als Koͤnigin von Portugal empfan⸗ 
gen. Und wir ſind uͤberzeugt, daß keine ſpaͤteren Er⸗ 
kigniſſe, ‚fie mögen noch fo wichtig ſeyn, kein noch fo 
langes Leben jemals aus ihrem dankbaren Gedächtniffe 
die Art und Wetfe ihrer Aufnahme und die Umſtaͤnde 
derwiſchen werden, welche fie begleiteten.“ Beim 
Ausſteigen aus dem Wagen ward die Koͤnigin vom 
Herzog v. Montroſe, Ihrem Lord- Kammerherrn, 
empfangen, der Sie zur großen Treppe geleitete, die 
iu den Staatsgemaͤchern kuͤhrt. Se. Majeſtaͤt, die 
oben an der Treppe ſtanden, begruͤßten die Koͤnigin 
auf dle allerverbind ichſte Weiſe, und verſicherten Ihr 
in franzoͤſiſcher Sprache, daß Sie ſich ſehr gefreut 
haben würden, Sie ſobald als möglich nach Ihrer 
Ankunft in Ihrem Pallaſte zu ſehen, „aber — aͤußer⸗ 
ten Se. Majeftät — es wird Ihnen nicht entgangen 
ſeyn, daß ich keinen zu Ihrem Empfange geeigneten 
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Ort hatte.“ Der Koͤnig führte ſodann Ihre Maßeſtaͤt 


in die Staatszimmer, begleitet von den Herzogen 
v. Clarence und Glouceſter, nebſt deren Gemahlinnen. 
Die Koͤnigin ſetzte Sich neben Se. Majeſtaͤt auf einem 
Sopha; alle uͤbrigen blieben ſtehen. Der Koͤnig bat 
darauf Ihre Majeſtaͤt um die Erlaubnlß, daß ſich die 
brigen anweſenden Damen ſetzen dürften, welche 
von der Koͤnigin auch ſogleich bewilligt wurde; Sie 
benahm ſich uͤberhaupt auf eine Weiſe, die Alles weit 
bertraf, was man von einem Kinde in ſo zartem 
Alter erwarten konnte. Bei Ihrem erſten Eintritt in 
die Zimmer ſchien Sie einen Augenblick durch das 
glaͤnzende Sie umgebende Schauſpiel in Verlegenheit 
zu gerathen, doch bald faßte Sie Sich wieder, und 
unterhielt Sich beinahe eine halbe Stunde mit Sr. 
Majeſtaͤt und mehreren ausgezeichneten Perſonen. 
Ihre koͤnigl. Hoheiten die Herzoginnen v. Clarence 
und v. Glouceſter waren beſonders aufmerkſam gegen 
die Koͤnigin, und bewunderten unter andern ganz vor⸗ 
zuͤguch Ihren prächtigen Anzug. Ihre Majeftät 
ſchienen Sich ſehr uͤber die ſchnellen und eben ſo tref⸗ 
fenden als naiven Antworten der Koͤnigin zu freuen. 


Doch ein Umſtand war es, der ſowohl dem Koͤnkge 
als allen hohen Anweſenden, welche unſere Prinzeſſin 
Charlotte gekannt hatten, ganz beſonders auffiel; 
nämlich die große Aehnlichkeit, welche die Königin 
mit der Verſtorbenen hat. Se. Majeſtaͤt bemerkten 


dieſe ſo wehmuͤthige Erinnerungen aufregende Aehn⸗ 


lichkeit zuerſt, und Jedermann mußte ſie zugeben. 
Dieſer Umſtand verbreitete uͤber das Ganze ein 
Intereſſe, das keine Staatsceremonie, wenn ſie auch 
mit den allerwichtigſten politiſchen Ereigniſſen in Ver⸗ 
bindung ſtaͤnde, jemals einfloͤßen kann. Nachdem man 
ſich ungefaͤhr eine balbe Stunde unterhalten hatte, 
fuͤhrten Se. Maj. die junge Koͤnigin durch die Gallerie 
und mehrere Gemaͤcher des Palloſtes in den Speiſe⸗ 
ſaal, wo Hoͤchſtdieſelben mit ungefaͤhr 30 Perſonen, 
die beim Empfange der Königin zugegen geweſen wa⸗ 
ren, ein Dejeuner einnahmen. Die Koͤnigin, dem 
Koͤnige zur Rechten ſitzend, ward von Sr. Maj. mit 
der groͤßten Aufmerkſamkeit behandelt; Se. Maj. rede⸗ 
ten Sie als Koͤnigin an, indem Sie in Ihrem Beneh⸗ 
men die wohlwollenden Ruͤckſichten auf das zarte Alter, 
mit der Auszeichnung verbanden, die einem regleren⸗ 
den Haupte zukommt. Nichts kann das freudige Ge⸗ 
fühl der Edlen uͤberſteigen, die ihre Königin umgaben, 
als die Guͤte, welche Se. Majeſtaͤt bet dieſer wichtigen 
Gelegenheit an den Tag legten, und ſie konnten kaum 
ihre Ruͤhrung zuruͤckhalten, als der Koͤnig, zu ſeinen 
Gaͤſten gewandt, ſagte, daß in England ein Gebrauch 
herrſche, der Manchem von ihnen fonderbar vorkom⸗ 
men duͤrfte; ein alter engliſcher und gewiß kein ſchlech⸗ 
ter Gebrauch, nämlich das Geſundheittrinken; worauf, 
Se. Maj. dieler Sitte gemaͤß, und als Zeichen Ihrer 
perſoͤnlichen Zuneigung, die Geſundheit Ihrer jungen 
Freundin und Bundesgenoſſin, der Koͤnigin von 
Portugal, ausbrachten. Nachdem dieſer Toaſt ge⸗ 
trunken worden war, erhob ſich die Koͤnigin und Aller 
Augen waren auf Sie gerichtet. Sie verſicherte 
Sr. Majeſtaͤt, daß Ihr wenigſtens dieſer Gebrauch 
nicht unbekannt ſey, indem Sie jeden Tag ſeit ihrer 
Ankunft in England, an Ihrer Tafel, auf das Wohl 
Sr. Majeftät getrunken habe, und auch jetzt mit den 
waͤrmſten Dankgefuͤhlen fuͤr Seine Guͤte um die Er⸗ 
laubniß bitte, Hoͤchſtdeſſen Geſundheit auszubringen. 
Die ganze Scene erregte die allgemeinfte Theilnahme. 
Nach aufgehobener Tafel fuͤhrten Se. Majeſtaͤt die 
Königin in die Staatszimmer zuruck und begleiteten 
Sie darauf bis zur Treppe, wo Sie Hoͤchſtdieſelbe bei 
Ihrer Ankunft empfangen hatten. — „Mit Vergnuͤ⸗ 
gen bemerkte man,“ heißt es im Courier weiter, „daß 
der Koͤnig feſten Schrittes einhertrat. Seine Geſund⸗ 
heit iſt gegenwaͤrtig in der That ſo gut, daß Seine 
treuen Unterthanen hoffen duͤrfen, noch viele Jahre 
die Segnungen Seiner gluͤcklichen Regierung zu ge⸗ 
nießen. Beim Abſchlede umarmten Se. Majeftät die 
Königin, und verſicherten der ſelben wiederholt Ihrer 
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befien und waͤrmſten Wuͤnſche fuͤr Ihr kuͤnftiges Wohl. 
e verließ die Koͤnigin in derſelben Weiſe das 
chloß, als ſie dahin gekommen war, und ward bei 
Ihrer Abfahrt von der auf den Straßen verſammelten 
Menge begrüßt. Ungefaͤhr um halb 5 Uhrf kam Sie 
wieder in Laleham an.“ 
Die Times bemerkt uͤber den Empfang der jungen 
Königin von Portugal durch Se. Majeftät: „So 
haben, welches auch das kuͤnftige Schickfal dleſer, 
die allgemeine Theilnahme erregenden, Fuͤrſtin ſeyn 
moͤge, der Koͤnig und ſeine Miniſter ihre Verehrung 
der Rechte der Legitimitaͤt durch Anerkennung ihres 
Titels bewieſen — indem ſie ſo den niedrigen Ein⸗ 
fluͤſterungen eines Theils der engliſchen Preſſe antwor⸗ 
teten, welcher den Glauben zu verbreiten ſuchte, als 
wuͤrden fie die Intereſſen der Königin vernachläffigen, 
und den Uſurpator ihres Throns als König aner⸗ 
kennen.“ a x 
Da die Transportſchiffe noch nicht in Stand geſetzt 
waren, fo konnte die erſte Abtheilung der portugieſi⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge am Sonnabend noch nicht eingeſchifft 
werden. ; 
Laut Briefen aus Rio de Janeiro vom 1. November 
(in der Times) ſoll Lord Strangford nicht ſehr freund⸗ 
lich vom Kaiſer aufgenommen worden ſeyn und man 
hat Grund zu vermuthen, daß derſelbe, da er nicht 
leicht bei Don Pedro Eingang finden moͤchte, ſeinen 
Einfluß bei dem Staats⸗Rathe anwenden werde, um 
ſich Don Pedro's Abſichten zu widerſetzen, wenn bie; 
ſelben gegen den jetzigen Zuſtand Portugals gerichtet 
ſeyn ſollten. Der Friede mit Buenos Ayres iſt am 
26. October proclamirt worden. g 
Herr Croß, der Eigenthuͤmer der großen Mena⸗ 
gerie in Exeter⸗Change, hat das Stelett des unge⸗ 
heuern Elephanten, den man vor einiger Zeit toͤdten 


mußte, weil man Spuren von Tollheit an ihm be⸗ 
merkt hatte, in deſſen früheren Behälter aufgeſtellt. ſich 


Das Skelett iſt mit außerordeutlicher Sorgfalt zus 
ſammengeſetzt und nicht ohne Staunen ſieht man die 
imponirenden Ueberreſte dieſes geſcheidteſten aller vier⸗ 
fuͤßigen Thiere. Die Knochen wogen 876 Pfund und 
das Fell 17 Centner. Dieſes Skelett iſt jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich das ſchoͤnſte in Europa, indem es 8 Zoll hoͤ⸗ 
her iſt, als das im Pflanzen⸗Garten in Paris. 

Die Zahl der Bedienten in Engliſchen Haͤuſern zu 
Calcutta wuͤrde einen nicht gereiſten Europaͤer in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen. Der Haushalt eines gewiſſen Subal⸗ 
tern⸗Beamten daſelbſt, der noch dazu den Ruf hat, 
ſebr oͤkonomiſch zu leben, beſteht aus folgenden Per⸗ 


ſonen: einem Kellner, einem Gehuͤlfen bei Tiſche, 


jemanden der das Eßgeſchirre zu reinigen und Nachts 
mit einer Laterne vor dem Wagen oder Palanquin 
herzulaufen hat, einem Koch, einem der Waffer 
abzukuͤhlen hat, einem Schaͤfer, einem Aufſeher 
für das Geflügel, einem Schneider (diefer hat in der 
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Regel noch 2 Gehuͤlfen), zwel Waͤſcherinnen, einem 
Lakal, zwei Unter⸗Lakais, 6 Palanquintraͤger, einem 
Stallknecht, einem Grasmaͤher, einem Waſſertraͤger, 
einem Gärtner, einem Zeltbedienten, einem Brief 
träger, einem Nachtwaͤchter (da die Haͤuſer, wegen 
der großen Hitze, Nachts offen bleiben), endlich Je⸗ 
mand, der das Kehricht wegſchafft, das kein anderer 
anruͤhren darf, ohne Gefahr zu laufen, aus feiner 
Kaſte geſtoßen zu werden. 
Nieder lande. 
Bruͤſſel, vom 27. December. — Am eaſten d. 
überreichten Buͤrgermeiſter und Schoͤppen diefer Stadt 
Sr. Maj. auf Anlaß der hier, bei der Verurtheilung 
des Herrn de Potter vorgefallenen Unordnungen eine 
Adreſſe zur Bezeugung der fortwaͤhrenden treuen Ge⸗ 
ſinnungen der rechtlichen Einwohner und die Gazette 
freuet fi), daß doch unfere Zeitungen von allen Mei- 
nungen im Tadel gedachter Unordnungen überein? 
ſtimmten. ; 
Der Induſtriel ſagt, es ſey nun auf Java Indigo 
erzielt worden, der dem ſchoͤnſten Guatimala nichts 
nachgebe und man erwarte 25 Kiffen, Es find aber 
bereits 57 hier angetommen. — Auf Java ſind nun 
Jahrmaͤrkte eingeführt, auf welchen unſre Waaren 
reißenden Abgang finden. Auf einen derſelben kamen 
300,000 Menſchen, worunter nicht 200 Europaͤer. 


Schweden. 5 

Stockholm. Schweden iſt bereits ſeit mehreren 
Jahren von jeder zinstragenden Schuld befreit, Wah⸗ 
rend manche andere, ungleich höher beſteuerte, Laͤnder 
alljaͤhrlich auf Huͤlfsmittel bedacht ſeyn muͤſfen, um 
das Deficit in der Einnahme zu decken, hat man in 
Schweden kurzlich vernommen, daß die Einkuͤnfte des 
Landes ſtets groͤßere Ueberſchuͤſſe darbieten, und daß 
gegenwaͤrtig in dem Schatze ein Fond von 5 Milli⸗ 
onen Reichsthalern befindet. Dies ift ſeit Karls XI. 
Regierung nicht der Fall geweſen, denn ſeit 130 Jah⸗ 
ren hat Schweden keinen fo bedeutenden Schatz befeffen, 
als jetzt. Was indeſſen noch hoͤher geſchaͤtzt werden 
muß, iſt der Umſtand, daß der Privat⸗Wohlſtand mit 
dem Gedeihen des Staates Schritt haͤlt; hiervon 
ſcheint wenigſtens die ſtets zunehmende Bevoͤlkerung 
ein unwiderleglicher Beweis zu ſeyn. In dem Jahre 
nach dem Verluſte Finnlands (1810) zählte Schweden 
nicht mehr als 2,200,000 Einwohner; jetzt hat es de⸗ 
ren mindeſtens 2,900, 00, ſo daß alſo in 18 Jahren, 
W ſich um ein ganzes Dritthell ver⸗ 
mehrt hat. 5 

Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 8. December, — Von 
der Armee des Veziers ſind noch immer keine offizielle 
Berichte bekannt gemacht. Es ſcheint, daß er durch 
die fuͤrchterliche Witterung verhindert iſt, irgend 


Darna's und ruſſiſche Niederlagen folgert. 
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HRS zu unternehmen. — Nach Berichten aus Bur⸗ 
8 find dort mehrere ruſſiſche Schiffe, mit Kriegs⸗ 
Seduͤrfniſſen beladen, an die Kuͤſte geworfen worden, 
wobei die Mannſchaft unterging. Huluſſy Effendi 
almakan des Veziers) ſoll dem Sultan den Bericht 
eruͤber überreicht und hinzugeſetzt haben, daß ſich 
die in Varna erbeuteten tuͤrkiſchen Kanonen, die als 
rophaͤen in alle ruſſ. Provinzen vertheilt werden fol: 
on, darunter befinden ſolle n. Der Sultan theilte diefe 
achricht ſogleich dem Mufti mit, der dieſen Umſtand 
it Hinweiſung auf das, was bis jetzt geſchehen, als 

e Vorbedeutung kuͤnftiger Siege zu verkuͤnden be⸗ 
müht iſt. Es iſt natürlich, daß der Fanatismus der 
Moslim „welche dieſes Jahr für ein beſonders glück- 
liches halten, dadurch noch mehr geſteigert wird. — 
Aus Poros iſt die Nachricht eingegangen, daß die Mi⸗ 
fer von England, Frankreich und Rußland ſich nach 
Falten begeben, um dort die Unterhandlungen wegen 
rlechenland zu beendigen. — Es find wieder mehrere 


| ben von Lebensmitteln hier eingetroffen. 


o ſeyr auch die deutſchen Tuͤrkenfreunde überzeugt 
find, daß der energifche Sultan Mahmud wie Na⸗ 
doleon alle Kräfte feiner Nation zu dem Zwecke ver⸗ 
wendet, den Beſitz und das Eigenthum derſelben in 
uropa ferner zu behaupten, und, wie Robespierre, 
ut und Blut der Tuͤrken und das requirirte Eigen⸗ 
thum der Chriſten und Juden mit dem Reichthume der 
Noſcheen aufopfert: fo irrt man ſich doch fehr, wenn 
lan aus der Verminderung des ruſſiſchen Heeres am 
dechten Donauufer waͤhrend des Winters den — 
as 
rkenheer iſt allerdings ſehr zahlreich auf allen wich⸗ 
N en Angriffs⸗ und Vertheidigungspunkten, und 
im Ganzen beſſer als vormals bewaffnet und ausge⸗ 
züſtet; hat aber das ruſſiſche Heer vielleicht zu viel 
Veteranen, fo hat das tuͤrkiſche zu viel ungeuͤbte Konz 
ſeribirte, die nicht fo ſehr aus religioͤſem dae 
us aus Zwang ſich im Heere ſtellten. Hoͤchſtens ent⸗ 
baͤlt die Türkei 74 Millionen Tuͤrken in drei Welt⸗ 
teilen, Der afrifanifche Arm iſt gelaͤhmt, der aſtati⸗ 
che zaͤhlt zwar unter ſeinen Kaͤmpfern gegen alle Er⸗ 
wartung die beiden fonveränen Paſcha's, aber nicht 
N Perſon, ſondern nur Stellvertreter, deren geheime 
Befehle gewiß auf den Fall türkifcher Niederlagen dle 
ettung der Paſchas-Unabhaͤngigkeit beabſichtigen. 
Kläger als der Sultan handelte der abgeſetzte Groß⸗ 
Vez er, das Schickſal des Reichs nicht durch ein ein⸗ 
liges Treffen zu entfcheiden und lieber Varna auf⸗ 
uopfern. Eine große Niederlage und die Unmoͤglich⸗ 
t, ein zweites Heer aufzubieten, harte die Anarchie 
in der Türfei herbeigefuͤhrt. Nicht die alten Paſcha's, 
er ihre Soͤhne, betrachten ſich im ſchlimmſten Fall 
als die Erben des Sultans, und denken an ein Reich 
wie Aegypten, Tſchapan Oglu's Gebirgsſtaat in Aften, 
Deyſchaften der Barbaresken, die Haͤuptlingſchaf⸗ 
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fen der Arnauten und Albanier u. ſ. w. Eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung fehlt noch, aber alle Elemente der Aufloͤ⸗ 
fung ſind da. — Koͤnnte der Sultan auf ſo viel Geld 
rechnen, um die 100,000 waffenfaͤhigen Arnauten 
Albaniens zu beſolden, ſo waͤre es moͤglich, daß Ruß⸗ 
land unterlaͤge; jetzt iſt nur zu bedauern, daß bisher 
die einzelnen ruffifchen Generale ſich fo ſchwach und 
die tuͤrktſchen fo kraͤftig unterſtuͤtzten; aber das Zögern 
der Arnauten und der tapfern Bosntafen und die 
Krankheiten im Heere der Tuͤrken, mit der Unweg⸗ 
ſamkeit des Balkan und dem Geſchuͤtzmangel, machen 
unmoͤglich, daß die Tuͤrken das in ſelnen Feſtungs⸗ 
werken ziemlich hergeſtellte Varna im Winter ſollten 
einnehmen koͤnnen. Sollte etwa die ruſſiſche Nord⸗ 
Kuͤſte des ſchwarzen Meeres unfaͤhig ſeyn, auf 
ſechs Monate zwoͤlf Tauſend Ruſſen in Varna mit 
Lebensmitteln zu verſorgen? Sollten die Be⸗ 
ſatzungen in Siliſtria, Widdin ꝛc. im Stande ſeyn, 
die 100,000 Ruſſen in der Moldau und Wallachei im 
Winterquartier zu beunruhigen, und ſollten diefe un⸗ 
ter 13 Millionen Moldauern und Wallachen nicht fo 
viele Lebensmittel finden, um ſich zu behaupten? 
Beide Fuͤrſtenthuͤmer haben, außer dem Sengen und 
Brennen der Widdiner Beſatzung in der kleinen Walz 
lachei, nichts an Pluͤnderei gelitten, und ſind die 
fruchtbarſten Provinzen. Die Türken haben keine 
Fluͤgel, und die Ruſſen nicht einmal eine Niederlage 
erlitten, obgleich auch leider den Tuͤrken keine beige⸗ 
bracht, weil man nicht ſofort nach Schumla vordrang 
und im Ruͤcken die Feſtungen napoleoniſch blos beob⸗ 
achtete. Servien, das ſich gerne inſurgirte, erwar⸗ 
tet nur eine volle Niederlage der Tuͤrken und eine wahre 
Gorantie von Seite der Ruſſen, daß es nicht der chriſt⸗ 
lichen Vermittlungs ſache noch einmal zum Heil des 
morſchen Tuͤrkenſtaats aufgeopfert werden ſolle — 
um ſich mit aller Kraft niedergehaltenen Drucks den 
Ruſſen anzuſchließen. R (Nuͤrnb. Ztg.) 

Die Zettung von Corfu vom 6. December enthält 
folgende Nachrichten: „Die letzten, aus Griechenland 
angekommenen Briefe melden, daß die Botſchafter 
der verbuͤndeten Maͤchte im Begriffe fanden, von Po⸗ 
ros nach Navarin zu gehen, von wo ſie ſich in den 
erſten Tagen dieſes Monats nach Malta, und von da 
nach Neapel einſchiffen wollten, um dort den Winter 
zuzubringen. — Man behauptet, daß in Griechenland 
der dringende Wunſch laut geworden ſey, einen Na⸗ 
tional⸗Congreß verſammelt zu ſehen, und daß die Re⸗ 
gierung demzufolge eine vorbereitende Commiſſton, 
„beftehend aus den Herren C. Zografo, Kalogeropulo, 
Suzzo und Manghina niedergeſetzt hat, um einen 
Plan hinſichtlich der neuen Wahlen zu entwerfen. — 
Das Corps der neuen regulalren Truppen waͤchſt 
ſchnell, und beläuft ſich gegenwaͤrtig auf 2500 Mann, 
— In Griechenland wird eine Expedition nach Can⸗ 
dia vorbereitet, an welcher der bekannte Chadſchi 


— 


Chriſto, an der Spitze von 1odo Griechen, Theil neh⸗ 
men fol; auch einige Cavallerie ſoll bieſer Expedition 
beigegeben werden. Zum Director der Angelegenbei⸗ 
ten jener wichtigen Iunſel iſt Hr. C. Tombaſi ernannt 
worden. Es heißt, daß die Truppen unter Ipſtlanti, 
nachdem ſie die Tuͤrken aus der Umgegend von Salona 
vertrieben hatten, ſelbe genoͤthiget haben, ſich in jene 
Feſtung elnzuſchließen, in welcher ſie hart belagert 
werden. Andererſeits belagern die Truppen unter 
den Sulkoten Tſavella, und die unter dem Commando 
des General Denzel ein anderes tuͤrkiſches Truppen⸗ 
corps zu Lidoriki. Die beſagten Corps ſollen ſich, 
nach der Einnahme dieſer beiden Plaͤtze mit den Trup⸗ 
pen des General Church vereinigen, wovon ein Theil 
zu Mitica, ndere zu Paradißi ſteht. — Die grie⸗ 
chiſche Flottille iſt foͤrtwaͤhrend Meiſter des Golfs von 
Ambrakla. — Briefe vom gegenuber liegenden Conti⸗ 
nent melden, daß die verſchiedenen Häuptlinge von 
Albanien und von Epirus ſich zu Berat verſammeln, 
um uͤber den Inhalt eines von der Pforte an ſie ge⸗ 
langten Fermans zu berathſchlagen, der ihre weſent— 
lichſten Intereſſen beruͤhrt. Man ſagt, es ſey ihnen 
anempfohlen worden, ſich allgemein zu bewaffnen, 
und die Vertpeidigung ihres Landes allein zu uͤber⸗ 
nehmen.“ (Oeſterr. Beob.) 


Navarin, vom 29. November. — Der Praͤſi⸗ 
dent hat einen der Franzoͤſiſchen Ingenieure, die in 
ſeinem Dienſte ſtehen, abgeſandt, um einen neuen 
Plan zur Wiedererbauung von Tripolitza aufzunehmen, 
das voͤllig geſchleift worden iſt. Auch entwirft man 
auf der Landenge von Korinth, der Stadt gegenuͤber, 
den Plan einer neuen, die von beuten bewohnt werden 
ſoll, welche die Tuͤrkiſche Botmaͤßigkeit verlaſſen. 
Feſtungswerke werden dort angelegt, um dieſen Durch⸗ 
gang zu vertheidigen. 


Das Expeditionsheer hat keinen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln; Franzoſen und Italiaͤner bringen von allen 
Seiten her Vorrath, und ſelbſt die Americaner fuͤh⸗ 
ren Schiffs⸗Ladungen von Eßwaaren und Kleidung 
berbey; fie verkaufen uns den Vorrath und geben 
den Griechen fertige, ſehr ſchoͤne Kleidungsſtuͤcke. 
Nach geſchehener Bekanntmachung in ganz Morea 


fand die Vertheilung, und zwar zu Kalamata, zu fl 


Navarino und zu Patras ſtatt. Wir haben einige 
Augenblicke der Vertheilung beigewohnt, und haben 
Griechen geſehen, die nackt oder mit Lumpen bedeckt 
waren, und dieſe neuen Kleider alsbald zum Verkauf 
ausboten, vermuthlich weil fie das Geld höher als 
die Reinlichkeit ſchaͤtzen. — Wir haben die Dielen 
zur Einrichtung unſeler Huͤtten erhalten; ſie ſind uns 
ſehr nuͤtzlich, um die zerfallenen Häufer von Navarin, 
in denen die Soldaten zu je 20 einquartirt werden, 
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Ein Tagsbefehl des Obergenerals Maiſon, vom ızten 


* 
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bewohnbar zu machen. Man glaubt vielleicht, wir 
haͤtten nichts zu thun; man irrt ſich: Soldaten und 
Officiere beſchaͤftigen ſich mit Herſtellung von zerfal 
lenen Haͤuſern und Huͤtten, die halb aus Dielen, 
halb aus altem Gemaͤuer beſtehen. 5 


Die Nachricht, daß man zu Toulon 30 Artillerle⸗ 
ſtuͤcke, 12,000 Flinten, 144,000 Patronen für die In⸗ 
fanterie, 2000 Centner Pulver ꝛc. für uns bereite, 
hat die widerſprechendſten Vermuthungen veranlaßt, 


November, hat neue Meinungen erzeugt. Er bez 
lobt das Heer fuͤr 7 Nachdruck, den es bei den Ope⸗ 
rationen gegen das Schloß von Morea bewleſen, für 
die moraliſche Kraft, die daſſelbe waͤhrend der Ver⸗ 
heerungen des Fiebers gezeigt hat; auch kuͤndigt er 
an, wir wuͤrden Cantonnirungen beziehen, und hat 
jedem Corps die ſeinigen angewieſen, „damit wir 
einige Tage ausruhen, und uns ruͤſten, den Feldzug 
wieder zu beginnen, ſobald der König es befiehlt.“ 

Wir glauben allgemein, deſſen Ziel werde Kandia 
ſeyn, um dem Gemetzel ein Ende zu machen, deſſen 
ungluͤckliche Opfer die Griechen bisher geweſen ſind. 


ö Miscellen. aa 

Breslau. Auch in dem verfloſſenen Jahre hat ſich 
wie bisher die Nuͤtzlichkeit u. Wohlthaͤtigkeit des hieſtgen 
Inſtituts der barmherzigen Brüder zum Beſten der lei⸗ 
denden Menſchheit auf's Neue bewaͤhrt. Es wurden 
darinn ohne Unterſchied der Religion Kranke aufge⸗ 
nommen: 1180 Perſonen. Davon wurden 1057 ge⸗ 
fund entlaſſen. Als erleichtert gingen ab: 20. Ge⸗ 
ſtorben ſind: 55 Perſonen. Es verblieb demnach ein 
Beſtand von 48 Kranken. Außerhalb des Juſtituts 
wurden 1097 Kranke behandelt. Moͤchte ſtets ſegens⸗ 
reiches Gedeihen dieſer Anſtalt zu Theil und reger Sinn 
gegen fo viele Ungluͤckliche lebhaft werden, die in ihr 
Huͤlfe und Linderung ſuchen und finden. 


Wir erzählten vor ungefähr anderthalb Jahren um? 
aͤndlich einen graͤßlichen Mord, welcher an einer 
Schifferswittwe und deren Schweſtertochter in Swi⸗ 
nemuͤnde begangen wurde. Es iſt gelungen, der Thdr 
ter habhaft zu werden, und ſie 1 beſtrafen. Ein 
Kornhaͤndler Namens Mohr, welcher durch Spiel 
feine Vermoͤgensumſtaͤnde zerruͤttet hatte, beging in 
Geſellſchaft ſeiner Frau dieſen graͤßlichen Raubmord⸗ 
Am 19. December wurden beide, Kraft eines von 
Sr. Majeſtaͤt beſtaͤtigten Urtheils bei Swinemuͤnde 
von unten auf geraͤdert. * s 
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des Friedens mit Rußland hatte. Es erhält aus die⸗ 


ſen Briefen, daß der Hauptanſtoß des Sultans, um 
die vorgelegten Bedingungen zu willigen, der war, 

daß er ſich nicht von ſeinen Schätzen trennen konnte, 
und ſich nicht der ihm auferlegten Kriegscontribution 
unterwerfen wollte. Da der Oberſtlteutenant Macdo⸗ 
Aald dieſes als das einzige Mittel erkannte, den ges 
wuͤnſchten Frieden zu Stande zu bringen, fo entſchloß 

er ſich trotz der ſtrengen Jahreszeit, ſich im Januar 
ſelbſt nach Teheran zu begeben, um einen neuen Ver⸗ 
N zu machen, den Sultan zur Elnwilligung zu be⸗ 

* egen. 
Nana die Nachricht, daß der Sultan nach ſchwerem 


Schätzen zu trennen, und daß dieſe, weiche bereits auf 
dem Wege geweſen waren, aber Halt gemacht hatten, 
aufs neue nach Tauris waren in Bewegung geſetzt 
worden, wohin ſie unter nomineller Aufſicht des 
Hauptmanns Macdonald und des ruffifchen Fuͤrſten 

orſchow gingen. — Der Bombal Courier vom 3xten 


ai enthaͤlt nun ſchließlich Folgendes: „Wir haben 


einen Brief aus Perſien vom 28. März geſehen, wo⸗ 
gach die Ruſſen das Land geräumt hatten. Ihre Anz 
baten, auf Teheran vorzuruͤcken, hatten faſt jede Pro⸗ 
Ping in Aufruhr verſetzt. 
aufboͤren oder leicht gedämpft. werden. Waͤre der 
riede nicht zu rechter Zeit zu Stande gekommen, fo 

R kein Zweifel, daß der König feinen Thron 
derloren batte und das Land in voͤllige Anarchie 
und Verwirrung gekommen ſein wuͤrde. Die Ruſſen 
Akten dann unter ſolchen Umſtaͤnden uicht allein ihre 
Stellung behaupten, ſondern weiter vordringen muͤſ⸗ 
I und wir hatten Ihre Gouverneure und Generale 
in Verbindung mit allen den raͤuberiſchen Nationen 
auf. der nördlichen und weſtlichen Graͤnze Indiens kom⸗ 
ten ſeben.“ Ueber die Folgen ſolches Unheils wollen 
wir jetzt nichts weiter ſugen; Gott ſei Dank, daß es 
für elfe Zeitlang abgewendet iſt. Dieſer gluͤckliche 


Ausgang ift allein durch das Talent und die Kraft des 


brittiſchen Repräͤſentanten Oberſtlieutenant Macdonald 
erbeigefuͤhrt worden. Seine koͤrperlichen und gei⸗ 
igen Anſtrengungen während dieſer Eriſis waren he: 
wundernswerth; auch wurde er durch feine Gehuͤlfen 
wohl unterſtuͤtzt. Er war beim Könige in Teheran 


angeſtellt und hat ſich durch Einfluß auf feine Berath⸗ 


yoen großes Verdlenſt erworben. Selten gefällt ein 
Mamutur beiden Theilen, allein Oberſtlleutenant 
acdonald hat dieſes Gluͤck gehabt. Nicht allein find 


— 
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Er erhielt indeß bereits unterwegs am zıren. 


rauben ſich endlich bequemt habe, ſich von dieſen 


Dieſe Unruhen werden nun 


* 
u 
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ſteiglich ſchienen.“ 

In der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
ſtattete neulich Herr Thenard Bericht uͤber die 
kuͤnſtlichen Diamante von der Erfindung der Herren 
Cagnard und Ganual ab. Diejenigen des erſtern waren 
ſo hart, das man Glas damit ſchneiden konnte, ſie 
wurden aber ſelbſt von einem Diamant gerltzt. Die 
Diegelprobe derſelben, die Verbrennung, hielten fie 
nicht aus; ſie verbrannten nicht und es zeigte ſich 


aus nähern Unterſuchungen, daß fie Kieſel zum. : 


Grundbeſtandtheil Haben, alſo ein wahres Glas find, 


Das Verfabren des Herrn Gannal ſoll ſich weſentlich 


von jenem unterſcheiden und darin beſtehn, daß er 
unter Waſſer Phosphor mit ſchwefelhaltlgem Koblenz 
ſtoff vermiſcht. Der Schwefel verbindet ſich mit dem 
Phosphor und der entbundene Kohlenſtoff ſoll ſich 
dann als ein Pulver niederſchlagen, wovon einige 


x 


Theile deutliche Criſtalle bilden. Eine dazu von der 


Akademie ernannte Commiſſion, aus den Herren 
Vauquelin und Chevreull beſtehend, foll den Verſuch 


wiederholen. Es iſt zwar nun nicht wahrſchefnlich, 


daß man dahin kommen wird, Dlamanten auf dieſe 
Weiſe zu machen, da dieſe kuͤnſtlichen Diamanten nie⸗ 
mals die Härte der natürlichen haben wuͤrden, weil 
ihre Beſtandtheile zu ploͤtzlich zuſammengebracht wer⸗ 
den. Aber wenn man auch nur Diamantſtaub erhielte, 
ſo wuͤrde es jedenfalls eine Erfindung von großer 
Wichtigkeit für die Kuͤnſte und für den Handel bleiben. 


en Anzeigen. Dodes⸗ Ante gen. 
Verwandten und Freunden zeiget die Verlobung (Vert) 
ſeiner Tochter Pauline „ mit Herrn Diakonus 


Mit tief se, rzen zeigen wir fernen Ver⸗ 

Lerch in Nimpeſch, ergebenſt an. wandten und Arend ergebenſt an, da 

3 den 29. zum 1828. unſere innigſt geliebte Gattin, Tochter und Schwefter, 

Lachmann, Pfarrer. Luiſe Henriette Auguſte had geb, Reffel, 

eut früh um 63 Uhr in dem blühenden Alter von 

5 Die Verlobung meiner Tochter Amalie, mit dem 90 24 Sn 8 a und 8 Sagen an den Folgen 

Koͤnigl. Preuß. Lleutenant im ten Landwehr Regi- einer Bruſtkrankhelt ſanft und felig in dem Herrn ent⸗ 

ment und Gutsbeſitzer Herrn Karaß, zu Biſchwitz ſchlafen iſt, und bitten um stille Theilnahme. 
am Berge, beehre ich mich allen Verwandten und Große Bargen den 28. December 1828. 


reunden ergebenſt anzuzeigen. „ Heinri toß + Bargen 
V rellen den 2. Januar 1829. 328 Er 8 Paſtor zu 6 5 e 


0 
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Verwittw. „ geborne Fuß. 20 0 8. F. Neſſel, Cantor zu Neumarkt, als 
Als Verlobte eke ſich * "je in Reffel, geb. Schosland, „Eltern, 
; Amalie Schreinert S3. G. H. Reſſel, Aſſeſſor ami f 
Suſtab. Karaß. . en ee Koͤnigl. > 7 Stadt⸗ = 15 
— RRTZTE FEN Be Gericht zu Trebnitz, Br er. 
Die Verlobun meiner juͤngſten Tochter Amalie > 3 
mit dem ene Herrn David Goldſtein, eig er; 8 Ne el, Mufflepren, — ; 
Verwandten und Freunden ergebenft an. Das am ien v. M. zu Berlin an den Folgen einer 
J. verwittwwete eo. Unterleibsentzuͤndung eingetretene, ung tief betrübende 
Als Verlobte un fich: Ableben unſeres Heliebten Bruders und Schwagers, 
Amalie Cohn. des Koͤnigl. Kamwergerichts⸗Raths Herrn Hey, 
ei David Goldſtein. machen den in Schleſten anwefenden, an dieſes frau’ 


rige Ereiguiß gewiß Theil nehmenden aa 9 


5 BerBindungs» Un eigen. Verewigten hiermit ganz ergebenſt bekannt. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden, een p. Würbtz — 0 Jann er; a 
wir hiermit unfre, am 2. Januar c., zu Carlsruhe in 
hweſter. 
an, und . = Deren geneigtem Wohlwollen. „ Staf von Reichen bach, ul 5 St Gager 
George v. Goͤrne. 
ge Auguſte v. Goͤrne, geb. v. Heidebrand. Mit inniger Betruͤbniß zeige das gediern Abend 7 


Uhr in Breslau erfolgte Ableben meines Schwieger“ 
ſohns, des Oberamtmann Herrn Carl Wilhelm Bre 87 
ler an einem Lungenuͤbel, im Namen meiner Tochter 


ganz ergebenst anzuzeigen. und 4 unmündigen Kindern, thellnehmenden reunden 
Magdeburg den 26. December 1826. und Bekannten ergebenſt an, 9 


Olberg, Prem. -Lieut. im 24sten I. R. Steine den Aten Januar 1829. 5 
2 Dienstl, im grossen General. Stabe. Strauch, Koͤniglicher Dberamtmann, 2 
Entbindung - 1 


5 Seine vollzogene eheliche Verbindung. mit Frau- 
lein Caroline von Stutte heim 1 Fer sich 


(Vers p äte ö : 3 
bie heute daher ie 5 be erfolgte, a. & u eater- 2 n 3 ei ge. a 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebor- 
5 EEE RB von einem 1 5 und W 1 * Sten: pennen. 1 er: 
„gesunden Mädchen, beehre ich mich hierdurch 8 affa. raut aus Pommern. — Bär un 
. gehoftamst anzuzeigen. Dienſtag den sten: Der Barbier von Baia 
Meer ei December 1858," , u Komifche Dper in 5 Abthellungen von Roſſini⸗ 
1 REP asus ͤ nr Dr. Stein, vom K. K. Theater zu Petersburg, 
A Die heut früh 6 Uhr . gluͤckliche Entbindung Bartholo; Hr. Wiedermann, vom Fate 
meiner Frau, geb. Wuͤſthoff, von elnem mu untern ſtaͤdtiſchen Theater zu Berlin, Figaro; als erſtes 
Mädchen, zeigt tbeilnehmenden Verwandten und Debut. a N 
Freunden ergebenſt an. Mittwoch den 7ten: Die Braut don Meffine 
Hartmannsdorf bei Landeshut den 2. Januar 1829. Mad. Sontag, vom tadttheater zu Aachen / 
Simo n, Oberamtmann. Iſabella, als erſtes Debut, 
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. Schleſt en vollzogene eheliche Verbindung ganz ergebenſt 1 Gräfin o. Reichen bach, a 


Mu 


Göĩthe's Werke. 


Müller, 


lene Sachen in Beſchlag genommen worden. 


In W. G. Korn's Buchhandk. iſt zu haben: 
Geſchaͤfts⸗Dagebuch für praktiſche Heil⸗ 
fünftler auf das Jahr 1829. Herausgeg. von 
E. Dittmer. 8,-Dangig, geb, I Rthlr. 

d Vollſtaͤndige Ausgabe letzter 
DVand. gte Lieferung oder 1er — 20r Band. 12. 
tuttgart. 4 3 ’ 

Wo ſt, G. F., der Arzt als wahrer Haus⸗ 
freund für Geſunde und Kranke. Ein treuer 
RNarhgeber fuͤr alle Diejenigen, welche ſich über das 
Leben, die Geſundheit und über die Krankhelten 
des Menſchen, jeden Standes und Alters belehren 
wollen. 2 Thle. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 

. W. A., der Lehr eiſter im Orgel⸗ 
ſpiel, beim oͤffentlichen Gottesdienſte. zte Abthl. 
quer 4. Meiſſen. or. 23 Sgr. 
ller, W. A., muſikaliſcher Blumen⸗ 
kranz. Eine Sammlung leichter und gefaͤlliger 


Muſikſtuͤcke zur angenehmen Unterhaltung am Pia⸗ 


quer 4. 


noforte. zr Jahrg. 3s und 48 Heft. 
85 f 1 Rthlr. 


Meiſſen. geh. 
. if 
5 muh maß lich geſtohlener Sachen. 
In einer bei uns ſchwebenden Criminal Unter ſu⸗ 
chungs⸗Sache find nachſtehende muthmaßlich Seh 
1) Ein 


blauer Duchmantel mit Tuchknoͤpfen, in den Seiten 


mit Flanell gefuͤttert. 


dnem Griff 


2) Eine alte blaue Tuch⸗ 
Jacke mit metallnen Knoͤpfen. 3) Eine dergleichen 
Heinere, weniger getragene. 4) Eine alte blaue Tuch⸗ 


Weſte mit ee 5). Zwei dergleichen kleinere 
ei 


ud neuere. 6) Ein beit eee s dance an 
zwei Enden geſtickt. 7) Ein leinenes, blau karirtes 
dlerzipfliges Tuch. 8) Ein rothes baumwollenes halb 
Mgeriffenes Tuch. 9) Ein Hofenträger von blauem 

aalbande. 10) Ein Täfchenmeffer mit weiß und 

aun gefleckter Schaale. 11) Ein dergleichen mit 
von dunklem Horn. Die unbekannten 
Eigenthuͤmer dieſer Sachen werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich mit ihren Anſpruͤchen ſchleunjgſt, 
ſpaͤteſtens aber in dem des Endes auf den 15ten Ja⸗ 


Auar 1829 Vormittags um 11 Uhr anberaumten 


* 
0 


4 


Termine im hiefigen Inqufttorlats⸗Gebaͤude in der. 
erhoͤr⸗Stube No. 4. zu melden, widrigenfalls das 
Weitere den Gefegen nach verfügt werden wird, 
Breslau den zoſten December 1823. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Auctions ⸗ An zel ge. 


he‘ 
„Da verfchiedene, beim Stadt⸗Leih⸗Amte verfallene 


pfaͤnder, beſtehend in Jouwelen, Gold, Silber, gol⸗ 
denen und ſilbernen Uhren, Kupfer Meſſing, Zinn, 


Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäfche, Frauen- und 


ſeldene, leinene und baumwollene Waaren, Tücher ꝛc. 


unskleider, Kattun, Leinwand, ſeidene und halb⸗ 


* 
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in dem Leihamts⸗Locale im Armenhauſe gegen gleich 


baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden ſollen 
und damit Dienſtag den 13ten Januar 1829 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


2 bis 4 Uht der Anfang gemacht und den darauf fol⸗ 


genden Donnerſtag und Freitag, fo wie in denſelben 


Tagen der folgenden Woche continuirt werden ſoll, 
fo wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 1 
Breslau den roten December 1828. * 
Die Leih-Amts-⸗Direction der Koͤnigl. 
und Reſidenz⸗ Stadt Breslau. 
= DE. DR 
Aucttons⸗Anzelg 


2 


e. u 7 ‚ 9. 
Zu Folge höheren Auftrages follen künftige Mitt⸗ 
woch, als den 7ten hujus, Vormittags um 9 Uhr im 


Locale des unterzeichneten Montirungs⸗Depots (Dos 


minicaner⸗Platz Nro. 3.) eine Partbie alter Mäntel, 
fo wie einige ausrangirte Lederzeugſtuͤcke plus licitando 
gegen gleich baare Bezahlung in kling. Court. veräus 


ßert werden; welches dem kaufluſtigen Publicum hier⸗ 


mit bekannt gemacht wird. ? N z 
Breslau den ıften Januar 1829. 
Voͤnigl. Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung wegen Getreides 
Verkauf. 


Das pro 1828 an das Koͤnigl. Stifts⸗Amt zu 
Brieg zu liefernde Zins, Getreide, beſtehend in 


143 Schfl. 1 Mtz. Gerſte, und 443 Scheffel 10 Mtz. 
Hafer, Preuß. Maaß, fol den 15 ken Januar 
a. c. im Wege der oͤffentlichen Licitatlon zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden, wozu Cautiens- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert werden, ſich am 
gedachten Tage Vormittags To Uhr im hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Steuer⸗Amte einzufinden. Zur Ertheilung 
des Zuſchlags bleibt jedoch die Genebmigung des Koͤ⸗ 
niglichen Hochwuͤrdigen Provincial⸗Schul⸗Collegſi 
für Schlefien vorbehalten; auch bleiben die Meiſtbie⸗ 
tenden, von welchen bald im Termin der 4te Theil des 
Gebots als Caution zu deponiren iſt, bis zum Ein⸗ 
gange der Approbation an ihr Gebot gebunden. 
uͤbrigen Bedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. Brieg den zten Januar 1829. 

KXoͤnigl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 


Avertiſſe ment. 


Da auf die zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf 


eſtellte Benjamin Heiderſche Waſſermuͤhle Fol. 7. 
15 Stein⸗Seifersdorff, welche gerichtlich auf 
2669 Rthlr. 16 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im letzten 
Bletungs⸗ Termine nur 1710 Rthlr. geboten worden, 


und ein Nachgebot von 50 Kthlr. erfolgt iſt, die 


Verkaufs⸗Intereſſenten dieſes Nachgebot angenom⸗ 
men und auf die Anberaumung eines neuen oͤffent⸗ 
lichen Bietungs⸗Termins angetragen Pier ſo wird 
zu dieſem Zwecke ein neuer öffentlicher Bietungs⸗Ter⸗ 


Haupt⸗ 


De , 


7 


— —— 


— 


min auf den 9e n. eb ruar 1829 in der Amts⸗ 


Stein⸗Selfersdorff anberaumt. Alle Be⸗ 
d rote 55 Kaufsluſtige werden daher 


und zahlungsfaͤhige ö 
ane e ſich an gedachtem Termine und 
Orte bor uns einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 


zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot 


erfolgen ſolle, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
ebe zulaſſen. Die Tape des Grundſtuͤcks kann 
jeder ſchicklichen Zelt bei uns eingeſehen werden. 
Reichenbach den toten December 1828. = 
Das Gerichts⸗Amt der 3 Seifersdorffer Güter. 
=, 5 2 i u r . . 


te Defanntmadung. i 
Die uneigennaͤtzige Bereitwilligfeit, welche lch hier 
nun 25 Jade durch Verwendung meiner theoretiſchen 


und praftifchen Rechtskenntniſſe für prozeſſtrende Par⸗ 
theien auf die loyalſte Weiſe bewieſen habe, iſt im ver⸗ 
wichenen Jabre abermals fo arg und wirklich unver: 
h a mt ö 
52 (on Febr, auch jetzt mißverſtanden zu werden, 
den Verſuch, daruͤber das rechte Verſtaͤndniß jeder⸗ 
mann öffentlich zu eroͤffnen, durch die Erklaͤrung wie⸗ 


derholen muß: „daß in meiner Arbeitszeit mein ein⸗ 


„ziges Kapital beſteht, daß auf ihrer zweckmäßigen 
„Verwendung mein Erwerb beruht, und daß ich des⸗ 
„halb alle mündliche, blos zeit verderbliche 
„Aufragen, Vertraͤge und Behelligungen prozeſſiren⸗ 
„der Partbeien unbedingt verbitte.“ ) 
beitszmmer iſt außer den beftimmten Stunden von 
11 bis 1 Uhr; für. alle Geſchaͤfts be ſuche berz 
ſchloſſen. Worauf ſich meine Theilnahme an Fer 
ſonders wichtigen praktiſchen Rechtsgeſchäͤften be⸗ 


ſchraͤnkt, iſt allgemein bekannt. Bei dem verſtaͤndigen 


und gebildeten Theile des Publikums, an deſſen Ur? 
theil und Beifall allein mir gelegen iſt, darf ich vor⸗ 
ausſetzen, daß es die Wichtigkeit einer Rechtsſache 
objeckin richtig erkennt, Arbeiten für Lehrlinge, 
Geſellen und Meiſter gehoͤrig unterſcheidet und dabei 
nicht uͤberſieht, daß man die erſtern in Münze ablohnt, 
die andern in Courant bezahlt, Sie letztern aber in 
Golde zu honoriren pflegt. 5 { 
Veeslau den 26ſten December 182. 
RER Dt., Grattenduer. 


HE 
Mittwoch als den 7. Januar fruͤh um 9, und Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich auf dem Ringe No. 27, 
verſchlebene Handlungs⸗utenſilien, wobei eine elſerne 
Kaſſe, Waagen, Gewichte, Kupfer, 
Hausrath, N 
Franz, Malaga, ic. und Arac oͤffentlich verſteigern. 
5 Niere, cone, Auctions⸗Commiſſ. 


=> ſchenes Stab⸗ und Schiffs- 
f Eiche ' Bau⸗ Holz 


wird zu kaufen geſucht: vom Anfrage und Adreß⸗ 


Buͤceau ien alten Rathhauſe. 4 } 


a, 2 
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3 Stucke und 
mißbraucht, daß ich ſelbſt auf die Gefahr, 


Mein Ar⸗ 


eee 
und um 11 Uhr ſpaniſche Weine, als 


* BD 


Donnerſtag als den gten Januar früh um 9 Uhr 
werde ich im Rothkretſcham, etliche. go Stuͤck fette 
Schoͤpſe in Parthien von 6 Stuͤck gegen gleich baare 
Zahlung verſteigenn. N 2 

ö Pier s, conceſſ. Austions⸗Commiſſ⸗ 


Wein ⸗ Aut lo n. 


9 Es ſoll auf den 20. Januar k. J. und in den nach⸗ 


folgenden Tagen Morgens um 9 Uhr, in den Kellern 
des hieſigen Zeughauſes eine bedeutende Parthie guter, 
groͤßtentheils abgelegenen Weine, beſtehend in: 


2 Stuͤcke und J n te Eimer Ort. 


12 Stucke und er Zn! 
2.Brbinie = ) dto. dito, von 1819 287 4 


* 


4 Gebinde Letter Cokes, enthalten 6 7 

4 Stuͤcke alten Franzwein No. r. enthalten 9 29 
4 dio. dito. No. 2 62 6 
5 * dto. dto. No. 3* 2. 86 1 2 

1 Gebinde dto. dto. No. 3. 10 30 
12 Stuͤcke mittel dto. No. . 1 16 
8 7 dto. dto. ® No. 2. 4 i 15 4 59 

1 Gebinde did. dto. No. 2. te 

4StücdeBorbeaugweine von 118 «/ 64 = 
2 Vals Weine: von 1820 34 45 
3 KLangoiran von 1818 „ . 30 59 
1 Gebinde; des von 1812s 3 
3 Stuͤcke. dto. von 1819 ũ H 47 33 

1 Gebinde dt, von 1849 * e R 

1 Stuͤck Haut⸗Bommes 15 45 

1 Haut⸗Barſac . 11 18 

2 Montpellier Gebirgswelne⸗ 22 7 

a2 . picarboen 4% ſĩ33 

2 Gebinde do. Br 8 30 

5 Stuͤcke St Croix du Mont, % ‚ 29 

2 Corſica ö ; + 59 Er 
1 Gebinde dio. - 1 30 
1 Stuck Cadixer eres „ 7 232 

1 Gebinde do. n 1 5 

1 Stuͤck Teneriffa „ „ 10 5 

E , St nta . 13 * 22 

E treockener Malaga e e 
1 Gebinde dto. dko. 5 3 1 8 

1 Stuͤck Malaga von 1814 e e 
1 Gebinde dio. von 1814 „ „ 


N 
N 


meiftbietend Öffentlich verfeigerf werden. 
meiſtbietend öffentlich verſteigert werden. . 
Der Verkauf geſchieht pr. Orhoft bon 3 Elmer, 
unverſteuert und gegen baare Bezahlung. Die übrigen, 
Bedingungen werden am Auctionstage publicirt, auch 
koͤnnen die Weine vor ber Auctlon In Augenſchein ger 
nommen und probirt werden. * — 
Danzig den 16. December 18298. 
E. 6. Jantzen, bereldigter Welnmaͤkler. 


„ 
— 
* 


bol Verkauf. 


n Mop tag den 5. Januar Nachmittags um 2 Uhr, 


‚Sollen einige Haufen Brennholz, ingleichen einige noch 
auchbare Thüren und Fenſterraͤhmen, auf der 


Brandſtelle des ehemaligen Zir zo weſchen rd an 
rka 


den Meiſtbietenden gegen baare Bezablung ve uff 
Werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
a Herrmaan, Stadt⸗ und Bau⸗Rath⸗ 


Ju verfaufem 


5 1 
Auf dem Beminio Dombrowka und Zuge, 


Dppeln, Kreifes, auf der Straße von Oppeln nach 
Kofel, wo 30 Ochſen auf der Maſt ſtehen, find vom 
daten Januar an 15 Stuͤck verkäuflich, auch ſtehen 
Dominio Dombrowka Sprungſtaͤhre zum 
Verkauf. \ 4 * ER. 3 
Stammſchüfererei zu Frauenhahn. 
Vom 2iſten Januar an, ſtehen beſonders guke 


iweijährige Stähre auch Mutter ⸗Vleh zum 
erkauf. Muttern werden gezeichnet und nach der 


Schur verabfolgt. Die Heerde zelchnet ſich durch 
890 Geſundheit 1885 ass in 3 

Fr n vor Schwe en 24. Decdr. 1828. 
* 38 Graf Zedlitz & ſchler. 


T UNS. 
Mahagony Holz in Bohlen und Fournkere, Zedern⸗ 


Holz in Blöcken und Noſenholz in ſchöͤnſter Qualité, 
acht franz. Taſſen und Tapeten, Meubles und Spiegel 
la den geſchmockvollſten Deſſeins und in bedeutender 


Auswahl, offerirt EIER 
das große Meubles⸗Magazin, Altbuͤß er⸗ 
5 aße No. 10. an der Maria Magda⸗ 
lenen Kirche. g 


NE a Re a EP ET 5 5 
8s Stück edle Mutterſchaafe find zur Zucht bei 
dem Dom. Kl. Kreidel, Wohl. 
laſſen. Die Heerde iſt frei von jeder Krankheit, fo 
wie dle Thiere in fremder Trift ganz vorzüglich ein⸗ 
ſchlagen welches der zeitherige Verkauf nachgewie⸗ 

A L 
Verkaufs Anzeige 
Das Frelgut Kleins Särding (Breslauer Kreiſes) 
‚Dieter einen fünfjährigen- 9 Stamm⸗Ochſen 
zum Verkauf an. Das Naͤbere deshalb iſt beim un⸗ 

terzelchneten Wirthſchafts⸗Beamten zu erfragen. 
ein⸗Suͤrding den 3. Januar 1829. 
n Neumann. 


Verkauf rußiſcher Lichte. 


Schoͤnſte, weiße, hell und ſparſam brennende, ge⸗ 
gioſſene Caſanſche Lichte ſind angekommen und in Par⸗ 
thien, wie wien e billig zu haben, im Ge⸗ 

woͤlbe Nummer 1g. am Ringe. 94. 
IS — 
Eine alte Mangel wlrd zu kaufen geſucht vom Anz 
Aae, und Adreß⸗Duͤreau im alten Nathhauſe am 
77 nge. * * * 95 > — 
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2) eine Guts⸗Pacht von 4 — 500 


Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt Bein 
Die junge Hausfrau vor der Toilette, 


Kr. billig abzu⸗ 


— 


Karpfenſa amn zu verkaufen. 


2 In Rudelsdorf, Warkenbergſchen Kreiſes, drei 


Meilen von Oels, iſt gut ausgewachſener drel und 


jeijähriger Karpfenſaamen zu einem billigen Preiſe 


zu. verkaufen. 
Zu pachten wird geſucht«⸗ 
1) ein Gaſthof auf einer belebten ee 
thle.”. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
3 am Ringe. : 2 


Er biterariſche Anzeige. \ 
Bei G. P. Aderholz; in Breslau (Nings und 
u haben; a 


am Naͤh⸗ und Putzmachertiſch, als Wirth: 
e ſchafterin und Bewirtherin. Ein 
2 „ LTaſchen buch) 
welches Anleitung zu allen Gegenſtaͤnden des 
Putzes und der Mode ertheilt, namentlich 
zur Selbſt⸗Verfertigung der Hüte, Aufjäge, 
Hauben, Kragen, Schnürleiber, Handſchuhe, 
der Haargeflechte und zur Friſirkunſt, zu der 
Kunſt, ſich geſchmackvoll zu kleiden, zu der 
koͤrperlichen uud moraliſchen Anſtandslehre, 
zu den bewaͤhrteſten Kuͤnſten der Toilette und 
den beſten Vorſchriften zur Erhaltung und 


Wiederherſtellung der Schönheit, ingleichen 


zur Abtheilung und zur Meublirung der Zim⸗ 
mer, zur Birrbfhertefüßrung, Bewirthung, 
Empfang und Unterhaltung der Gaͤſte, zur 
Anordnung von Gaſtmahlen und Cirkeln und 
endlich zu einem weiſen und begluͤckenden Be⸗ 

tragen gegen den Gemahl, die Kinder und die 
Dieberſchaft, fo wie zu vielen andern nuͤtz⸗ 


lichen und vertraulichen Gegenſtaͤnden. Nebſt 
20 Sgr. 


19 Abbildungen. 12. geheftet. 


RIES, Ann 8 
Zu unſerer eelhbibllsthek, Journal⸗, Taſchenbuch⸗ 
und Buͤcher⸗Leſe⸗Circel, koͤnnen fortwaͤhrend neue 
Thellnehmer beitreten. j 4 
2 2 F. E. C. Leuckart 8 
keihbibllothek am Ringe Nro. 52. 


— 55 F 
Meln fruͤherer Reiſender, Herr F. W. E. Tolks⸗ 
dorff aus Breslau, If ſeit dem 24ſten July dieſes 
Jahres aus meinen Dienſten entlaſſen, welches ich 
meinen geehrten N 
benſt anzeige. Iſerlohn den 24ſten December 1828. 
Carl. Schrimpff. 


andlungs⸗Freunden hiermit erge⸗ 


— 
2 


i „ 
elnes aͤußerſtintereſfanten Werks. 
In der J. G. Cottaſchen Buchhandlung in 
Ben und Tübingen find a pr alle 
gute Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. 
Korn pe, verſandt worden: 8 ; 
Brief wechſel 
d zwiſchen a 
Schiller und Go et he 


f n 
den Jahren 1794 bis 1805. 
x Erſter Theil a Pr 
2 vom Jahre 


. 74 und 1795 N 

8. brochirt. Velinpap. 2 Rthlr. weiß Druckpap. 
g 5 1 Kthlr. 20 Sgr. Ä 
National-, Kunst- und Industrie- 

8 Ausstellung. Era 

Im vergangenen Monat sind von den uns über- 
gebenen Gegenständen: . . 
No. 13. 19. 26. 7 88. 103. 4. 5. 6. 73. 78. 


79. 82. 83. 90. — 204. 7. 13. 15. 16. 


45. 47. 48. 51. 57. 39. 63. 73. 81. 
15. 17. 19. 47. 


— 426. 38. 48 


* * 50. 60. 87. 
2 90. 2 N 8 


. * 


verkauft worden „und kann der Befrag dafür in 


Empfang genommieh werden. 0 
N. 8. Das Lokal bleibt zur Aufnahme und Aus- 
stellung von Kunstproducten und Fabrikaten jeder 
Art, so wie von allen weiblichen Handarbeiten, 
für das kunstliebende. und kauflustige Publikum 


fortwährend von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr un- 


entgeldlich geöffnet. 


Anfrage = und Adress- Bureau im alten Rath- 


hause am Ringe, 


f N Anzeige. a 5 
Geraͤucherter und marinirter Lachs von Elbing und 
befte hollaͤndiſche Heringe in beliebigen Faͤßchen, ſind 
billigſt zu bekommen, bei a 2 
b G. Deffeleing Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße No. 24. 
. mee ne 
Sehr ſchoͤnen marinirten und geraͤucherten Lachs 
empfing upd offerirt, nebſt heut zu erwartenden ächt- 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſten; zu moͤglichſt billigen 
Preiſen Auguſt Hecht, 
brechts⸗Straße No. 


rein Be 
Sehr schöne grosse Alexander-Datteln und Dal- 
matiner Feigen erhielt und oflerif® billigst 
BR Friedrich Walter, 7 
am Ringe No. 40: im schwarzen Kreuz: 


* 
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auf die Weine der frühern 
welche billig sind und sich besonders gut arten. 


18. 21. 26. 29. 30. 31. 32, 37. 38. 


— 


5 An eye ige Zu 
Unser General- Wein- Bericht wird diesmal 
etwas später erscheinen, weil wir uns noch keit 
„festes Urtheil über die Weine der letzten Leese 
zutrauen. — So viel ist indess gewiss, dass jeder 
gut thut, bei Zeiten seine Bestellungen auf ältere 
abgelegene Weine zu ertheilen. — Wir würden 
diese Aufträge gern dureh auszusendende Reisende 
einsammeln, wenn wir nicht glaubten, dass jedet 
solide Abnehmer es vorzieht, wegen Kosten-Er- 
sparniss, sich direct an uns zu wenden. — Der 
Ungar, als der König der Weine, bewährt sich im- 
mer mehr, und wir machen die Herren Liebhaber 
esen aufmerksam, 


€ 
Auch lehrt uns die tägliche Erfahrung, dass diese 

Weine, sich selbst empfehlen, und Kuffen, zu 

etliche 60 Rtblr., schon schöne Tischweine ab- 

geben. Lübbert & Sohn, . 

Junkerhstrasse No. g. nahe am Blücher-Platz. 
a Naaat ananas -- 

Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube 

ich mir hiermit meine, am heutigen Tage, in 5. 
der goldenen Roſe No. 62. auf der Reuſchen 9 
Straße eroͤffnete a ka : 

„ Tabaks handlung a N 
ergebenſt zu empfehlen. Da ich mein Lager mit 6 

* den beliebteſten und gangbarſten Sorten aus den h 
ruͤhmlich bekannten Fabriken von: Ermeler, 

7 Boke Ulrici in Berlin, Juſtus in i 
Hamburg, Held hier, verſehen habe, es alſo 5. 
elne Vereinigung anerkannt guter Tabake dar⸗ 

«4 bietet, fo glaube ich beſcheidenen Anſpruch auf. 5 
guͤtige Beachtung dieſer Anzeige und Zuspruch, 

machen zu dürfen, den ich durch eine rechtliche b ° 
und billige Bedienung zu bewahren ſuchen ee. / 
Bel Parthien wird ein angemeffener Rabatt ber 
willigt. Breslau den 5. Januar 18299. 

ne EEE eee, 

T.... 
ü! oo KK 
Hiermit mache ich Einem geehrten Publicum 

ergebenſt bekannt: daß die von meinem aͤlteſten 

Sohn bereits gefuͤhrte Tiſchzeug- und Leinwand: 

handlung, Oblauerſtraße Nro. 4. auch ferner 

unter derſelben Firma fortbeſtehen wird, und 
bitte zugleich das Zutrauen, auf Sie dem 

Verſtorbenen ſchenkten, auch auf mich zuruͤber⸗ 

tragen. verwittw. F. B. Jager. 

Anterrichts⸗ Offerte. a 
Gruͤndlicher Unterricht auf Guitarre wird ertheilt, 
Hummerei No. 13, drei Stiegen rechts. 


W 


ee - ö „ 5; ir be 
N 283 8 * 
1 e i ge Lotterie ⸗Anzelge. 
schönster Frucht, so wie süsse Apfelsinen und Ringe bei der grünen Röhre, find’ Loofe zur 
ardeser Citronen offerirt billigst 8 | 
1 H. Gumpertz, ben und Vierteln zu haben. 
„ Riemberschof am Blücherplatz No. 12. - —— 

F HR Handlungs“⸗ Verlegung. 
A echten fliessenden astrachanischen Caviar von Indem ich mich auf mein unterm 27. December 
ausgezeichneter Güte erhielt wiederum und offe- v. J. in beiden Breslauer Zeitungen annoncirte bevor 


fir billigst Friedrich Walter, = ftehende Handlungs + Verlegung beziehe, mache ie 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. hiermit ganz ergebenſt bekannt: daß ich nunmehr mein 
Br 


— In g i ee ee e e 1 zwiſchen 
Seife gegen das Aufſpringen und fuͤr erfrorne Hände, dem goldenen Becher und der Ecke der Schweidnitzer 
ein 3 wieſahrigen Gebrauch allgemein un glich Straße bezogen habe. Breslau gat 3 198 1829. 
g glundenes Pe ara 2 9 e 38 8. av Butzk y. 

eint⸗Seife, engliſche Fleckſeiſe, aus Seide, Zeu⸗ Wopnus cn 7 
gen, Tuch, ſelbſt aus Holz, jeden Fleck aus allen Farben aper 1 erung. 

1 Unfepäpti zu A ah Kugel 3 Sgr., im Du⸗ Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbruͤcke Nro. 35. 


— 
* 


1 Messiner Citronen vom zweiten Schnitt und Bei Friedrich Ludwig Zipffel Nro. 38. Im 


iſten Klaſſe 59 ſter Lotterie, in Ganzen, Hals | 


lend zum Wiederverkauf billiger, erhielt neu ‚wel Treppen =. Er Betſchler. 
in: C. Preuſch, Sandftrafe No. 9. = Offnes Unterfommen, 
To Affen: Offerte. Auf ein hieſiges Comptoir wird ein erfahrner Hands 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Syfter Lotterie empfiehlt lungsdlener⸗geſucht, welcher mit der Kenntniß der 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt doppelten Buchführung und Correfpondenz auch eine 
385 Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. ſchoͤne Handſchrift verbindet; darauf Reflectirende 
& toofen > Offerte. belieben ſich in francirten Briefen unter Beifügung 


Mit Looſen der ıften Klaſſe syfter Lot⸗ der Buchſtaben C. W. an hieſigen Buchhändler 
Veet welche den Iten d. Mts. gezogen Herrn J. A. Goſohorsky zu adreſſiren. 
1 empfielt BA ech 5 jun., 5 Eltern, die ihre Toͤchter in Penfion geben und weiß 
8 Prluͤcherplatz nahe am großen Ring. nähen, zeichnen ꝛc. gründlich lernen laſſen wollen, er⸗ 
„ dotterie⸗ Gewinne. f : 3 
Bel Ziehung 5ter Klaſſe 58ſter Lotterie ſind bei mir PFF — Dühge: — 
onnen worden 7 In einem anfehnlichen guten Haufe wird ein wohl⸗ 
eee eee, e au er 1 Maͤdchen als 
e 4 ang Geſellſchafterin geſucht. Adreſſen, P. P. bezeichnet 
a Ber erſte Hauptgewinn : nimmt das Anfrage⸗ und Aale Bureau . 
„ a! Rarhhaufe am Ringe an. i f = 
„ 3 Verlorner Huhn n 
150,000 Rthlr. : c ande d 


- am 31. December ein großer weißer Hühner; 
N auf No 6339 oe hund verloren gegangen. Derſelbe hat einen braunen 
a Sud, 5 „ Kopf mit dergleichen kurzen Behaͤngen, auch einen 
ne b send großen braunen Fleck auf dem Ruͤcken. Es wird gez 


Drei Gewinne zu 5000 Rthlr. auf beten, gegen angemeſſene Belohnung den Pie ſelbſt, 


im alten 


N oder Nachricht darüber wo ſich derſelbe befindet, bei 

40810 56359 77598. dem Eigenthuͤmer des alten Rathhauſes am Ringe, 
2000 Rthlr. auf No. 51714. Pagen. nn | 

er 500 Rt lr. £ auf No. 55957 72208 Die Herren Hausetgent uͤmer, Hausadminiſtratoren 


72258 Er 5 * eee * a 

. K „ werden ergebenſt erſucht, zu jedem Termin 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe zoſter Lotterie, fo wie auch zu den Woll und . ihre zu ee 

zur iqten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten chenden Quartiere, Handlungs⸗Ge 

Abnahme ergebenft = u „. blirte Stuben ꝛc., mit Angabe 08 

Der Koͤnigliche Lotterie⸗Elnnehmer anzuzeigen: dem Aufrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im 
e Appun a ; alten Rathhauſe am Ringe. N. 8. An Einſchrei⸗ 

in Bunz la u. begebuͤhren iſt nichts zu entrichten. * 


fahren 25 Naͤhere im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


enheiten, meu⸗ 
Preiſe gefaͤlligſt 


Roggen 1 Kthlr. 11 Sgr. ⸗ Pf. 


2 


* 


3 u t be 5 
In dem ehemal. 8 Boßentsg balais Albrechts⸗ 
ee Nro. 13. neben dem jetzigen 5 
Hauſe, iſt die erſte Etage von 7 ſchoͤnen Zimmern mit 


Pferde⸗Staͤllen, Wagenplatz Keller ꝛc., fo wie im un⸗ 


tern Locale das Comptoir mit Hof⸗Gewoͤlbe, beque⸗ 
men Wohnung und Keller zu Termino Oſtern 1829 zu 
beziehen und das Naͤhere⸗ im Comptoir daſelbſt zu 


erfragen. 


r .. TREE 
Auf der Herrenſtraße in No. 30. ſt die ıfle und zie 
Etage, wie auch das Parterre zu vermlethen- und auf 


fern zu beziehen, desgleichen ein Pferdeſtall bald. 
Das Nähere iſt in der zweiten Etage zu erſragen. 


Zu vermiechen 
und kommende Oſtern zu beziehen, iſt in None. am 
Sandthore die Hanblungs⸗ Gelegenheit mit 4 Wohn⸗ 
ſtuben nebſt Keller und EDER, ‚De Naͤh re 


5 Albrechtsſtraße No. u: 


N » 
e Fre m de. 


ten: In der goldnen Gaus: Hr. Graf v. 
W Nittnieifter, von Winzig; Hr. v. Dres v, von 
auſtadt; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß; Herr 
ultz, Kaufmann, von Glatz. — Im goldhen Baum: ! 
Hr. Scheurich, Juſtis⸗Commiſſ., von Wartenberg; Herr von 
Keen en + v, We 9 beide a. d. G. H. Poſen. — Im 
lauen Hirſch: e „ von Fröoͤſchen; Hern 
reſchke, gel 25 "och 8; Hr. Wiedermann, Schau; 
ſpieler, 175 Berlin; Hr. Beutner, Kaufmann, von Llegnitz. — 
m goldnen Zepter: Hr. Baron v. er a Dias: 


185 2 v. Zeromski, von Kempen. — oldenen 
we r. Traube, N, von ft r. Doktor 
Zeven, N von Brieg. — Jul wel 


‘ Wenzky, von Churſangwitz. 
in der goldnen Gans: Se. Durchl. 
MR 15 1 Mitt oͤthen⸗Pleß, von Pleß; Hr. Yausteuner, 


effor, von Frauſtadt. — In den z Bergen: 
Hr. Graf oͤnigsdor di von n ee v. Schönermark, 
Gutspaͤ — von Krieb 


aſchleſe autenkranz: Hra 
Graf v. ukleh, aus Obers a, t Sul Pose 
tair, von Brieg. Im gol aueh eh chwerdt Herr 
Schubert, Kaufmann, von Vierſſen; Hr. Rohr, Kaufmann, 
von Barmen; Hr. Jörris, Kaufm., von Bonn. — Im wei 


ßen Adler: Hr. Petſchke, Kaufmann, von Greiſſenberg; 


beramtmann, von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Roͤniſch, Gutsbeſ., von Grung; Hr. 8 eferendar, 
vol Schweidnitz; Hr. Bibrach, fuſpecter, von Re enthal. — 
32 der großen Stube: r. Sorge, e 


r. Kretſchmer, Kaufmann, von. Schweid 155 Jahr, 


ankenſtein; Hr. Sorge, Oberförſter, von Schmiedeberg. — 
m ige Hirſch: Hr. Flatt, Gutsbeſ., von Leutmanns, . 


Getreide- Preis, in Courant. Preuß. Maaß.) 


g Hoͤch ſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 14 Sgr. Pf. — 10 
— thlr. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 

Hafer Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — 


2 Rtblr. 


1. Kehle, 


» Rtblr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn, ant Feſttage) I im 


8 ee = 


“ 


— Im wäh Storch: 958 v. 1 son 
urnau; ie v. a 


dor 
Br ogis: 
. — No. 20. 


Wechsel- Geld. m Effecten-Conrse von Breslau | 


Lieutenant Berlin. — 
aulich, Sibel, von ft 


— 


o BEN: Januar 1829. 


Wechsel - Co urse. 


Amate dam in Cour. 2 


oe f 2 Mon. 10 
Hantburg In Banco; 3 5 


Pr, Courant, 
Briefe e eld. 


. „ a Vista | 14943 = 
Nei A Fr 2 4 W — — 
o Se 2 Mon, * | 14852 0 
5 — — hir Pfd. ‚Suerl. 3 Mon 6 21 — 
Paris, für 1910 2 Mon = 72 
Leipzig i iu . Zahl =: a Vista 103 > 
Die :: ELLE M. Zahl., = 
Augsburg ! re Sr 2 Mon 1000 — 
Wien in 20 Kr. FREI awVista | ae 
PG 5 5 a Mon 105 7 
Berlin. e e ee e 
e eee . 57 

Geld - Course. © 

Holland, Rand - Desen Stück 974 — 
Käiserl. Du eaten — 964 — 
Friedrichsdorf Rthl 113 — 
Poln. Courant: — [ 102 — 


Ver! 


5 3 : Tai Pı. Genen 
Eflesten - Course: 3 me Gerd 
Banco- Obligationen ET, RE 2 = 99. 
Suat - Schuld- Scheine * ir 
Preuls. Engl. Auleihe von 18186 N 
Ditto dito don 1822 Scheine — 
Danziger Stadt- Obligat. in Tl“, — 321. 
‚Churmärkische ditio , 1 N — N 
Gr, Herz. Posener Pfandbr! 5 22 031.21 9987. 
> Breslauer Sladt- Obligationen 154 — 
Ditto Gerechtigkeit dittoṽ , 144 100 — 
Holl. Kaus et Certiſ ate 7 = — 2 
Wiener Einl. Sabeine ,% — 41f As 
Ditto Metall. Obligat. 88 51 — 983 
Ditio Anleihe - Loose 2 ke = 
Ditto Bank-Actien Par — — 
Schles. Pfandbr. von 1 Ul. 4 106 — 
Dito Duto Joo Rl. [4 106% 
Ditto Ditto 10 Ach. 33 4K — 
Neue Warschauer Pfantbrr. 847 R 
1. Diseouto. : . 92x 2 4 — 8 
* — * . * 0 L 
Breslau. den EI Januar "1829. . 
Mittler: Niedrigſter: 2 
8 Sgr. 15 75 — 2 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. 
6 Sgr. 6 — 1 Ahle. 2 Sgr. = Pf. 
2 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. 


Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
ane fer Wildelm Dont 


5 Kor uſchen Buchhandlung unt if auch auf allen Königl. Pokämtern 1. daben. 
5 Redakteur: Profefor Dr, Kuniſch. 


